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Ar. 801. 


Deutſchland und Spanien. 
Als vor wenigen Tagen plötzlich die Nachricht auftauchte, 
„ daß unſer Kronprinz als Vertreter feines kaiſerlichen Vaters dem 
König Alfons von Spanien einen Gegenbeſuch abſtatten werde, 
erregte dieſelbe überall ein gewiſſes Aufſehen. Daß der Höflich⸗ 
keitsbeſuch eines Souveräns innerhalb einer nicht zu langen Friſt 
erwidert wird, kann an ſich nicht auffallend ſein, nichtsdeſto⸗ 
weniger wird faſt von der geſammten ins und ausländiſchen 
Preſſe dem Vorgange beſondere Bedeutung beigemeſſen. 
Unverkennbar hatte der Beſuch, welchen König Alfons dem 
deutſchen Kaiſer abſtattete, beſondere politiſche Beweggründe, 
und ſo iſt der Gegenbeſuch des Kronprinzen in Madrid ebenfalls 
nicht nur unter die Rubrik rein etikettenmäßiger Fürſtenbeſuche 
zu ſtellen. Er bedeutet, daß die politiſche Annähe⸗ 
rung Spaniens an die öſterreichiſch⸗deutſche 
Friedensallianz in Berlin mit großer Genugthuung 
begrüßt worden if, und daß die deutſche Politik hohen Werth 
darauf legt, das Beſtehen engerer Beziehungen zwiſchen beiden 
Lioendern aller Welt auch äußerlich zu dokumentiren. Der feier⸗ 
liche Beſuch des deutſchen Kaiſerſohnes am Hofe Spaniens iſt 
an und für ſich ein bemerkenswerthes, charakteriſtiſches Zeichen 
E ber Zeit. Die Beziehungen zwiſchen Berlin und Madrid waren 
ſtets ſehr loſe, obwohl eigentlich Spanien die letzte direkte, wenn 
auch unverſchuldete Veranlaſſung zum deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
von 1870/71 bildete. Die ſpaniſche Thronfrage, die Kandidatur 
des Erbprinzen von Hohenzollern boten bekanntlich der napoleoni⸗ 
ſchen Diplomatie die Handhabe, den längſt geplanten Streit mit 
Preußen vom Zaune zu brechen. Indirekt hat dadurch auch 
Spanien den Anſtoß zur Wiederherſtellung des einigen deutſchen 
Reiches gegeben, und es iſt eine merkwürdige Fügung der Ge⸗ 
ſchichte, daß jene Solidarität der deutſchen und ſpaniſchen Inter⸗ 
eſſen, welche Napoleon III. von der Beſteigung des ſpaniſchen 
Thrones durch ein Mitglied des Hohenzollernhauſes befürchtete, 
und um derentwillen er ſein Land in einen verhängnißvollen 
Krieg ſtürzte, ſich nun dennoch anzubahnen beginnt, und daß es 
ein bourboniſcher König iſt, der den erſten Schritt zur Herſtel⸗ 
lung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen 
5 an bat. 
e * Franzoſen haben das klare Gefühl gehabt, daß die 
Annäherung zwiſchen Spanien und Deutſchland, wenn auch nur 
in befenfiver Hinſicht, ſich gegen Frankreich kehrt, und fie haben 
dieſem Gefühl in pöbelhafter Weiſe in den Pariſer Straßen⸗ 
Demonſtrationen gegen den „Ulanenkönig“ Ausdruck gegeben. 
Je mehr ſie einſehen müſſen, daß die rohen Ausſchreitungen des 
Pariſer Pöbels für lange Zeit hinaus eine tiefe Entfremdung 
zwiſchen Franzoſen und Spaniern im Gefolge haben werden, 
und daß ſomit dieſe Straßen⸗Demonſtrationen nur dazu beige⸗ 
tragen haben, die Annäherung Spaniens an Deutſchland zu for: 
dern, um ſo tiefer iſt ihr Groll darüber, daß dieſe Annäherung 
von Seiten Deutſchlands ein ſo überaus herzliches Entgegenkom⸗ 
men findet. Die franzöſiſche Preſſe, deren Auslaſſungen wir an 
anderer Stelle wiedergeben, findet in der Reiſe des deutſchen 
Kronprinzen eine neue Provokation Frankreichs, ja es wird ſo⸗ 
gar in echt franzöſiſcher Weiſe hier und da der Hoffnung Aus: 
druck gegeben, daß die republikaniſche Bevölkerung Barcelona's 
dem deutſchen Kronprinzen den entſprechenden Empfang bereiten 
werde, eine Hoffnung, die ſich freilich nicht erfüllen wird, denn 
einerſeits iſt der ſpaniſche Stolz durch die Pariſer Vorgänge zu 
tief verletzt worden, und andererſeits ſteht von der Energie des 
Königs Alfons zu erwarten, daß er ſeinen Gaſt beſſer vor jeder 
Beleidigung zu ſchützen wiſſen würde, als die republikaniſche Re⸗ 
gierung von Frankreich dies konnte oder wollte. 

Man iſt in Deutſchland ſeit lange gewöhnt, die Rodomon⸗ 
taden der chauviniſtiſchen franzöſiſchen Preſſe mit kühler Ruhe 
aufzunehmen, ihr ohnmächtiger Zorn wird die allgemeine Genug⸗ 
huung, welche man bei uns über die freundſchaftliche Annähe⸗ 
rung der beiden, bereits vielfach durch Handelsbeziehungen ver⸗ 
bundenen Länder empfindet, nicht beeinträchtigen. Je mehr durch 
eigene Schuld der Franzoſen die politiſche Iſolirung Frankreichs 
fortſchreitet, um fo ſicherer können wir darauf rechnen, daß 
Deutſchland ſeine „ in Europa weiterhin mit Er⸗ 

durchführen wird. 
pos — y — Gegenbeſuch unſeres Kronprinzen am ſpaniſchen 

(Hofe wird übrigens der franzöſiſchen Regierung die Erwägung 

nahe gelegt, ob es nicht auch für fie angezeigt erſcheint, an eine 
baldige Erwiderung des von König Alfons in Paris abgeſtatte⸗ 
ten Beſuches zu denken. Der Umſtand, daß der junge König 
durch den ihm gewordenen beleidigenden Empfang bei ſeiner An⸗ 
kunft in Paris ſich genöthigt ſah, ſeinen Aufenthalt daſelbſt ab⸗ 
zukürzen, macht es dem Oberhaupte des franzöſiſchen Staates 
umſomehr zur Pflicht, durch eine baldige Erwiderung des Be⸗ 
ſuches zu konſtatiren, daß er ſelbſt wie ſeine Regierung jede So⸗ 
lidarität mit den offenen und geheimen Arrangeuren jenes Skan⸗ 
dals von ſich weiſen, und daß es ihnen Ernſt iſt mit dem guten 
Willen, die ſtark getrübten freundnachbarlichen Beziehungen wies 
der zu befeſtigen. 


fen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 
stellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 
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Mittwoch, 14. November. 


Zur Verſtaatlichung des Verſicherungs⸗ 
weſens. 

Das Vereinsblatt für deutſches Verſicherungsweſen ver⸗ 
öffentlicht in ſeinem letzten Monatshefte das Stenogramm der 
Verhandlungen des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes in Königs⸗ 
berg über die Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens. Durch 
die Arbeiten des Profeſſors Adolf Wagner zu einer gewiſſen 
akademiſchen Bedeuſung gelangt, hat dieſe Frage nach den be: 
kannten Angriffen des Herrn Handelsminiſters gegen die Privat⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaften auch ein eminent praktiſches Intereſſe 
gewonnen, fo daß ihre Diskuſſion gerade jetzt vor anderen zeit: 
gemäß erſcheint. Die ſeitens des Kongreſſes beſtellten Referenten, 
Dr. Barth, Dr. Amelung und v. Schirrmeiſter, hervorragende 
Theoretiker und Praktiker zugleich auf dieſem Gebiete, hatten 
verhältnißmäßig leichtes Spiel, die Einſeitigkeiten und Irrthü⸗ 
mer der Wagner ' ſchen Deduktionen und die praktiſchen Nach: 
theile, wenn nicht Unmöglichkeiten einer Verſtaatlichung des Ver⸗ 
ſicherungsweſens nachzuweiſen. 

Schälen wir den Kern aus der verwickelten Frage, ſo han⸗ 
delt es ſich einfach darum, ob an die Stelle des jetzigen Indi⸗ 
vidualprinzips in der Verſicherung, welches die Prämienleiſtung 
der einzelnen Riſikos je nach der Höhe der Gefahr, nach den 
Eigenſchaften des Berficherungsobjetts wie des Verſicherungs⸗ 
nehmers, abſtuft, ein ſozialiſtiſches Prinzip treten ſoll, wonach 
unterſchiedslos oder doch ohne genauere Abſtufung der Gefahrs⸗ 
momente die Geſammtheit der Bürger für jeden Schadenfall 
aufkommen ſoll. Denn wollte die ſtaatliche Verſicherung das 
heutige Prinzip der Riſiko⸗Abſchätzung und Auswahl, welches 
Wagner übrigens ausdrücklich ablehnt, beibehalten, ſo wäre eine 
gegründete Veranlaſſung zur Umwandlung des beſtehenden Zu⸗ 
ſtandes gar nicht vorhanden; im Gegentheil haben die Erfah⸗ 
rungen mit Staatsverſicherungs⸗Anſtalten bei dem heutigen 
freien Verſicherungsbetriebe in allen Ländern erwieſen, daß der 
Staatsbetrieb dem Privatbetrieb in jeder Veziebung nachſteht 
und nur äußerſt geringe Erfolge aufzuweiſen vermag. 

Soll nun das ſozialiſtiſche Prinzip in die Verſicherung ein⸗ 
geführt werden, wonach beiſpielsweiſe der Befiger eines gegen 
Feuersgefahr ſorgſam geſchützten Objektes ohne Unterſchied den 
Schaden feines weniger vorſichtigen, vielleicht leichtſinnigen Nach: 
bars mit tragen ſoll, ſo iſt zunächſt die Frage berechtigt, ob über⸗ 
haupt in unſerer ganzen Wirthſchaftsordnung ein derartiges 
Prinzip der Mitverantwortlichkeit Aller für die wirthſchaftlichen 
Wechſelfälle, die den Einzelnen betreffen, ſonſt anzutreffen iſt. 
Jedermann wird zugeben, daß dies nicht der Fall iſt, unſere 
Geſetzgebung und unſere Begriffe von Gerechtigkeit vielmehr auf 
die Selbſtverantwortlichkeit des Einzelnen in wirthſchaftlichen wie 
in anderen Dingen das entſcheidende Gewicht legen. Andern⸗ 
falls könnte man ebenſogut Verluſte des Einzelnen im Börſen⸗ 
ſpiel oder in anderen wirthſchaftlichen Unternehmungen durch 
Beiträge der günſtiger Situirten decken wollen. Folgerichtig 
würde dieſe Art von Verſicherung eben zu einem rein ſozialiſti⸗ 
ſchen Staatsweſen führen. 

Aber es beſteht weiter ein hervorragendes praktiſches Argu⸗ 
ment gegen dieſe unterſchiedsloſe ſtaatliche Verſicherung Aller 
durch Alle. Das heutige Individualprinzip der Verſicherung hat 
in Verbindung mit der energiſchen Geſchäftsleitung der Privat⸗ 
geſellſchaften zu einer weſentlichen Verminderung der Schadens⸗ 
fälle geführt, da jeder Verfiderungsnehmer, um: ine möglichſt 
billige Prämie zu erzielen, ſein Verſicherungsobjekt gegen die ver⸗ 
ſicherte Gefahr nach Möglichkeit ſicher zu ſtellen ſucht. In dem 
Momente, wo Jeder für den Schaden des Anderen ohne Unter⸗ 
ſchied mit aufzukommen hat, fällt dieſer Trieb der Schadens⸗ 
meidung bei dem Einzelnen natürlich fort und die Folge des allge⸗ 
meinen ſtaatlichen Verſicherungsbetriebes muß alſo eine durch⸗ 
gängige Vermehrung der Schadensfälle ſein. Dies und manche 
andere Nachtheile der ſtaatlichen Verſicherung werden der Cin: 
führung derſelben wohl immer im Wege ſtehen, ſo viele Mühe 
ſich auch die Führer der heutigen ſozialiſtiſchen Bewegung geben, 
an dieſem Punkte ihre Hebel einzuſetzen. 
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| Deutſchland. 


R Berlin, 12. Nov. Das Staatsminiſterium 
hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung ausſchließlich mit der Er⸗ 
öffnung der Landtagsſeſſion beſchäftigt und in dieſer 
Beziehung die letzten Beſtimmungen getroffen. Auch die Feſt⸗ 
ſtellung der Thronrede iſt in der geſtrigen Sitzung, vorbehaltlich 
der Zuſtimmung des Miniſterpräſtdenten und der allerhöchſten 
Genehmigung erfolgt. Dieſelbe wird einen rein geſchäftlichen 
Charakter tragen und ſich auf die Aufzählung der wichtigſten in 
Ausficht ſtehenden Vorlagen beſchränken. Die in einer hieſigen 
Korreſpondenz ausgeſprochene Vermuthung, daß in der Eröffnungs⸗ 
rede der freundſchaftlichen Beziehungen zu allen europäiſchen 
Staaten, namentlich auch zu Spanien, wie ſie ſich in den gegen⸗ 
ſeitigen Beſuchen der beiden Höfe kundgäben, Erwähnung ge 
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ſchehen werde, iſt durchaus unglaubwürdig. Auslaſſungen über 
die auswärtigen Beziehungen Deutſchlands und Preußens werden 
bekanntlich ſeit Jahren den für den Reichstag beſtimmten Thron⸗ 
reden vorbehalten. Dagegen wird vorausſichtlich die Eröffnungs⸗ 
rede mit Genugthuung die günſtigen finanziellen Verhältniſſe des 
preußiſchen Staats konſtatiren, welche es, wie ſchon früher be⸗ 
merkt worden, möglich machen, daß die Bewilligung von Aus⸗ 
gaben zu verſchiedenen produktiven Zwecken beim Landtage beantragt 
werden kann, u. A. für Meliorationen, welche in der Eifelgegend 
zur Ausführung gelangen ſollen, um die dortigen Bewohner 
gegen neue Nothſtands⸗Erſcheinungen ſicher zu ſtellen — Die 
Nachricht, daß das Jagdgeſetz wieder eingebracht werden wird, 
beſtätigt ſich; bis vor Kurzem war ſolches noch durchaus un⸗ 
wahrſcheinlich, da befürchtet wurde, der Landtag werde mit zu 
vielem Arbeitsmaterial belaſtet werden. Von dieſer Befürchtung 
iſt man aber alsdann zurückgekommen. Was nun die neue 
Jagdgefetzvorlage betrifft, ſo wird ſie im weſentlichen mit derjeni⸗ 
gen des Jahres 1880 übereinſtimmen, jedoch außer einzelnen 
redaktionellen Aenderungen auch ſolche materieller Art aufweiſen, 
welche durch das Kompetenzgeſetz bedingt ſind. Die zu dem 
früheren Entwurf gemachten Abänderungsanträge der Herrenhaus⸗ 
Kommiſſion haben allerdings nur zum Theil Berückſichtigung 
finden können; dennoch hofft man, daß das Geſetz in der gegen⸗ 
wärtigen Geſtalt auch im Herrenhauſe eine beifällige Aufnahme 
finden wird. Welchen der beiden Häuſer des Landtages die 
Vorlage zuerſt zugehen ſoll — der frühere Entwurf gelangte 
bekanntlich zunächſt an das Herrenhaus — darüber ſind end⸗ 
giltige Beſtimmungen noch nicht getroffen. 


— Der Kaiſer hat in Folge des Aufrufes des Zentral⸗ 
vorſtandes der „Allgemeinen deutſchen Lutherſtiftung in 
Leipzig“ vom 31. v. Mts. einen Beitrag von 1000 M. für die 
gedachte Stiftung an den Oberhofprediger D. Kögel überſenden 
laſſen und zwar mit Bezugnahme auf den 10. November. 


— Der preußiſchen Regierung ſoll es, wie wir der „Lib. 
Korr.“ entnehmen, endlich gelungen ſein, Maßnahmen zur Be⸗ 
kämpfung des Vagabunden⸗Unweſens ausfindig zu 
machen, von denen man ſich allem Anſcheine nach durchgreifende 


Wirkungen verſpricht. Es handelt ſich in der Hauptſache um 


die Anwendung des in den $$ 23— 26 des deutſchen Straf⸗ 
geſetzbuches enthaltenen Syſtems der vorläufigen Entlaſſung 
Strafgefangener auf die Vagabunden. Nach § 23 a. a. O. 
können die zu einer längeren Zuchthaus⸗ oder Gefängnißſtrafe 
Verurtheilten, wenn ſie drei Viertheile mindeſtens aber ein Jahr 
der ihnen auferlegten Strafe verbüßt, ſich auch während der Zeit 
gut geführt haben, mit ihrer Zuſtimmung vorläufig entlaſſen 
werden; indeſſen kann nach $ 24 die vorläufige Entlaſſung bei 
ſchlechter Führung des Entlaſſenen oder wenn derſelbe den ihm 
bei der Entlaſſung auferlegten Verpflichtungen zuwiderhandelt, 
jederzeit widerrufen werden, in welchem Falle die ſeit der Ent⸗ 
laſſung verſtrichene Zeit auf die feſtgeſetzte Strafdauer nicht an⸗ 
gerechnet wird. Nach § 362 des D. Strafaeſetzbuche rann be 
der Verurtheilung der im $ 361 Nr. 3 bisss bezeichneten Pera 
ſonen, vor Allem alſo derjenigen, weiche al Landſtreicher uma 
herziehen, zu Haftſtrafe zugleich erkannt werden, daß die verur⸗ 
theilte Perſon nach verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde zu 
überweiſen ſei. Die letztere erhält dadurch die Befugniß, die 
verurtheilte Perſon entweder bis zu zwei Jahren in einem 
Arbeitshauſe unterzubringen oder zu gemeinnützigen Arbeiten zu 
verwenden. Anſcheinend macht die Landespolizeibehörde von 
dieſer Befugniß nur in ſeltenen Fällen Gebrauch, aus dem 
einfachen Grunde, weil die vorhandenen Arbeitshäuſer zur Auf⸗ 
nahme der Landſtreicher nicht ausreichen. Es unterbleibt demnach 
auch die Ueberweiſung der Verurtheilten an die Landespolizei⸗ 
behörde. An die Stelle dieſer Praxis ſoll in Zukunft die dem 
§ 362 des St.⸗G.⸗B. entſprechende treten, ohne daß es deshalb 
die Abſicht wäre, die der Landespolizeibehörde Ueberwieſenen bis 
zur Dauer von zwei Jahren in Arbeitshäuſern dauernd unter⸗ 
zubringen. Dieſelben würden vielmehr nach kürzerer oder län⸗ 
gerer Friſt vorläufig entlaſſen werden, aber unter der Androhung 
der Wiedereinziehung, falls ſie das Gewerbe als Landſtreicher 
wieder aufnehmen. 

— Die preußiſche Staatsregierung beſchäftigt ſich ſchon ſeit 
einiger Zeit mit der Frage wegen Bl de 
Bettler⸗ und Landſtreicherthums. Ende vorigen 
Jahres hatten ſich die Oberpräſidenten ausführlich darüber zu 
äußern: 1) ob fic) nach ihren Beobachtungen das Vagabunden⸗ 
thum beſorgnißerregend vermehrt habe, und 2) ob und welche 
geſetzliche oder adminiſtrative Vorkehrungen dagegen zu treffen 
ſeien. Der Miniſter des Innern erklärte in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes vom 28. November v. J.: 

„Die Frage, welche ſehr weite Kreiſe von wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten und Fachleuten beſchäftigt, wird überall noch ſehr ſchwan⸗ 
fend beurtheilt und vielfach noch nicht für reif zur Diskuſſion gehalten. 
Eins aber kann ich jetzt ſchon jagen, das Exekutivperſonal zur abrung 
oe een 
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Finanzminiſter die Erwägung nicht erſparen zu können, 0b er mit 


ae zur Vermehrung der Gendarmerie zur Verfügung ſtellen 
ann 


Der nächſte Staatshaushaltsetat wird denn auch eine Summe 
zur Vermehrung der Gendarmerie fordern. Der 
Miniſter des Innern hatte bereits im Februar 1880 in einer 
an ſämmtliche Bezirksregierungen erlaſſenen Zirkularverfügung 
den letzteren eröffnet, daß er, wo im Einzelnen ein dringendes 
Bebürfniß zu einer dauernden oder mindeftens zeitweiſen Ver: 
ſtärkung ſich zeigt, den auf Befriedigung dieſes Bedürfniſſes 

erichteten motivirten Anträgen der Provinzialbehörden jede zu⸗ 
KAäſſige Berückſichtigung zuwenden werde. In Allgemeinen follen 
die Berichte der Behörden angeblich ſchon früher gemachte Er: 
fahrungen beſtätigen, „daß das Betteln und Landfireihen ent 
ſchieden abnehmen, wo die Exekutivpolizei kräftig dagegen ein⸗ 
ſchreitet, daß aber grade auf dem Lande, wo das Uebel am 
fühlbarſten iſt, die Polizei entweder gar keine Kräfte (2) zum 
Einſchreiten hat, oder von ihren Befugniſſen keinen genügenden 
Gebrauch macht.“ 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ beſtätigen, daß der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Schuldotation und der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend bie Aufbeſſerung der Beamten- 
beſoldungen zu den Vorlagen gehören, welche bald nach 
Beginn der parlamentariſchen Arbeiten dem Abgeordnetenhauſe 
zugehen werden. Die „Kreuzztg.“ glaubt indeß, daß dieſe Vor⸗ 
lagen erſt in zweiter Reihe kommen und daß es ſich zunächſt und 
vor Allem um die Steuerreform handle. Das konſervative 
Blatt ſchreibt in dieſer Beziehung: 

„Daß die bezügliche Vorlage eine Verſchmelzung der bisherigen 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer enthält und die Einkommen unter 
120 Mart, ſoweit dieſelben nicht der beſonderen Kapital⸗Einkommen⸗ 
ſteuer unterliegen, von jeder Beſteuerung befreit, iſt ſchon bekannt und 
wird uns von Neuem als zutreffend beſtätigt. Dagegen wäre die uns 
ugebende Nachricht, wenn fie. wie wir anzunehmen allen Grund haben, 
ha als richtig erweiſen follte, neu und von hohem Intereſſe, daß es 
n der Abſicht der Staatsregierung liegt, die bisher bei der Veran⸗ 
lagung und Einſchätzung zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer Seitens 
der Landräthe geübten Funktionen auf neu zu kreirende Kreis⸗Steuer⸗ 
Inſpektoren zu Übertragen.“ 

— Das Reichsgericht hat kürzlich eine von uns 
bereits erwähnte Entſcheidung getroffen, welches großes Aufſehen 
erregt und namentlich auch die Preſſe beſchäftigt. Der Redakteur 
einer in Gelſenkirchen erſcheinenden Zeitung war wegen eines 
Artikels „Hie Kaiſer, hie Pap“ vom Eſſener Landgericht der 
Beleidigung der katholiſchen Kirche für ſchuldig erklärt und zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt worden. Dieſes Urtheil 
hat der dritte Strafſenat des Reichsgerichts beſtätigt mit einer 
Begründung, in der es heißt: „Nicht rechtsirrthümlich endlich 
iſt es, wenn in den Auslaſſungen über jenes Dogma der 
Unfehlbarkeit und ſeine Annahme als eines Glaubens⸗ 
ſatzes ſeitens der katholiſchen Chriſten eine Beſchimpfung nicht 
ſowohl einer einzelnen Einrichtung oder eines Gebrauchs, als 
vielmehr der römiſchen Kirche ſelbſt gefunden wird, da das 
Dogma und ſeine Geltung als allgemeiner Glaubensſatz ein 
Theil und eine unbedingte Folge der ganzen 

kirchlichen Lehre if.“ Die Bedenken dagegen beziehen fic 
nicht auf das Urtheil, da wir den inkriminirten Aufſatz nicht 
kennen, wohl aber auf dieſe Begründung. Die „Magdeb. 
Ztg.“ bemerkt über biefelbe: „Will das deutſche Reichsgericht 
auch dieſe „unbedingten Folgen der ganzen römiſchen Kirchen⸗ 
lehre?“ Wir denken: für deutſche Gerichte und inſonderheit 
für das Reichsgericht ſei nicht das die entſcheidende Frage, ob 
die römiſche Kirche irgend eine Lehre oder Einrichtung für eine 
„unbedingte Folge“ ihrer Grundlehren erklärt, mit der fie flehe 
und falle, ſondern ob das deutſche Reich und die 
deutſchen Geſetzgebungen ſie als ſolche anerkannt 
haben. Letzteres iſt bekanntlich mit dem vatikaniſchen Do ma 


Frau Magda. 


Novelle von Konrad Telmann. 
Nachdruck verboten. 
(32. Fortſetzung.) 


Als er immer noch ſtumm blieb, trat ſie dicht neben ihn, 

daß ihre Schulter faſt die ſeine berührte. 
„Sie wollen ſie nicht heirathen?“ fragte ſie laut, 

dehntem Ton, „ich verlange eine Antwort —“ 
. „Nein denn — nein,“ rief er abwehrend, „wollen Sie 
mich wahnſinnig machen? Ich liebe fie, ja, — wenn Sie denn 
Ihren Triumph vollends auskoſten wollen, ſo hören Sie es; ich 
mache kein Hehl mehr daraus, da es ja doch umſonſt wäre. 
Aber ich werde ſie nie zu der Meinen machen, nie, — ſelbſt 
wenn ich wüßte, daß das Glück meines Lebens davon abhänge. 
Und das weiß ich nicht einmal, es iſt rauſchgleich, wie ein 
Taumel, über mich gekommen, und Ihr ſchnöder, kuppleriſcher 
Handel, dem dies reine RKinderhery zum Opfer fallen follte, trägt 
nicht gerade die kleinſte Schuld daran. Aber was red' ich da? 
Sie begreifen ja doch nichts von dem Allen, — Sie am we⸗ 

en aah 

Er ſtützte feine beiden Arme auf die Lehne eines Fauteuils, 

der in ſeiner Nähe ſtand. Ein Nervenſchauer rieſelte ihm den 
Rücken herab, er wäre umgeſunken, wenn er keine Stütze ge: 
funden hätte. 

Dorothea betrachtete Bruno eine geraume Welle mit trium⸗ 
phirenden Blicken, als ob es ihr eine unausdrückbare Wonne ſei, 
ſich ſo an ſeinem Schmerze weiden zu können. 

Dann ſagte ſie mit klarer, ſcharfer Stimme: „Ich begriffe 
von dem Allen nichts, meinen Sie? Ich will Ihnen den Be⸗ 
weis liefern, daß ich Alles begreife, begriffen habe, was vorge⸗ 
fallen und daß vielleicht Sie es waren, deſſen Stirn von einem 
Blendwerk ſich täuſchen ließ, deſſen ahnungslose Seele nicht faſſen 
konnte, weld’ Spiel man mit ihr trieb. Ja, Spiel, — ſehen 
Sie mich nur ſo fragend an, Sie ſollen mir ſelbſt Antwort ge⸗ 
ben, ob ich Recht hatte. Sie waren's, der nichts begriff, mein 
Herr Doktor Sie! Sie dachten nicht mehr an jene 
Stunde, wo Sie es ſind freilich Jahre ſeither 
verfloſſen, und das Glück, das Sie in ihnen kennen 


in ge⸗ 
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ihr ziehen konnten, in den Vordergrund, 
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nicht der Fall; keine deutſche Regierung hat es anerkannt, 
keine kann es anerkennen, fo lange fie bei geſunder Vernunft if, 
weil fie eben damit autorificen würde, in ihren Schulen religiófe 
Lehren vorzutragen, die, mit dieſem Dogma zu Kirchenlehren 
geworden, alle Staatsordnung untergraben. Die Regierungen 
dulden nur die vatikaniſchen Lehren, weil ſie meinen, nicht 
anders zu können, aber ſie haben ausdrücklich den Katholiken, 
welche dieſelben ablehnen, die prinzipielle Gleichbe⸗ 
rechtigung mit denen, welche ſie annehmen, zuerkannt, alſo 
es ihrerſeits abgelehnt, die Frage zu entſcheiden, welche der 
dritte Strafſenat des Reichsgerichts ſo gelaſſen bejaht.“ Es iſt 
offenbar nicht zu beſtreiten, das Reichsgericht verwirft die 
reichsgeſetzlich beſtehende Anerkennung der „Altkatholiken“, 
und man hat wohl Grund, mit der „Mag deb. Ztg.“ zu ſagen: 
„Gottlob ſchafft das Urtheil oder Uitheilsmotio eines Gerichts: 
hofs noch kein neues öffentliches Recht; aber das iſt zu 
wünſchen und doch wohl auch zu hoffen, daß das Reichsgericht 
einen ſolchen Fehlgriff nicht blos nicht wiederhole, ſondern den⸗ 
ſelben auch bei nächſter Gelegenheit auf eine nicht mißverſtänd⸗ 
liche Weiſe korrigire.“ 

— Zur Erläuterung der betreffenden Beſtimmung des 
Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz hat das Bundes⸗ 
amt für Heimathsweſen durch Erkenntniß den Grund⸗ 
fag aufgeſtellt: Die Nothwendigkeit der Armenpflege für 
Kinder, welche von den Eltern hilflos im Stich geloſſen 
worden ſind, wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß die Eltern 
auskömmlichen Verdienſt zu deren Unterhaltung haben. 

— Ein römiſcher Korreſpondent der „Germania“ will er⸗ 
fahren haben, daß in einer unter dem Vorſitz des Papſtes ges 
haltenen Berathung aller ſuburbicären Biſchöfe beſchloſſen wor: 
ben fet, die Demiſſion des Kardinals Hohenlohe vom 
Biſchofthume Albano nicht anzunehmen, ſondern ihn ſofort auf⸗ 
zufordern, nach Rom zurückzukehren. Der Mahnungsbrief an 
Hohenlohe ſei ſchon abgeſendet. 

Breslau, 12. Nov. Der Kaiſer hat die über den früheren Konſul 
Berthold wegen Mißbrauchs einer Eiſenbahnfreikarte verhängte 


Haftſtrafe im Gnadenwege in eine Geldſtrafe von 5000 Mark umge⸗ 
wandelt. 


Oldenburg, 12. Nov. Die „Oldb. Ztg.“ meldet: Gegen 
den verantwortlichen Redakteur der „Oldenburger Zeitung“, 
C. Heſſe, hierſelbſt iſt bei der Staatsanwaltſchaft Seitens des 
Kommandos der 19. Divifion zu Hannover Strafantrag 
wegen Beleidigung des Major Steinmann vom oldenburgi⸗ 
ſchen Infanterie Regiment Nr. 91, begangen durch die Preſſe, 
geſtellt worden. Die fragliche Beleidigung ſoll enthalten ſein in 
einer Notiz der „Oldb. Ztg.“ in welcher es heißt, ein kürzlich 
nach Oldenburg verſetzter Stabsoffizier des oldenb. Infanterie⸗ 
Regiments habe ſeine Untergebenen mit Vorliebe „Oldenburger 
Ochſen“ titulirt und dem gemäß behandelt. Desgleichen iſt ein 
Strafantrag geſtellt gegen den Verleger und Drucker der „Oldenb. 
Ztg.“ Ferner iſt Strafantrag geſtellt gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Nachrichten für Stadt und Land“, Scharf hierſelbſt 
und endlich gegen den Verfaſſer des bekannten „Ochſenliedes“, den 
bisherigen Schauſpieler Arnold Schröder, ſowie gegen den Druckerei⸗ 
befiger Ad. Littmann hierſelbſt, in deſſen Druck das „Ochſenlied“ er⸗ 
ſchienen iſt. Es iſt alſo, wenn die betr. Strafanträge ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft augenommen werden, Ausſicht auf einen kleinen 
Monſtreprozeß in Oldenburg vorhanden. Gleichzeitig wird uns mit⸗ 
getheilt, daß auf Veranlaſſung des Großherzogs den Mitgliedern 
des großherzoglichen Theaters folgendes höchſte Reſkript bekannt 
gemacht worden iſt: „Da es nicht paſſend erſcheint, daß der 
Schauſpieler Arnold Schröder in Anbetracht des anſtößigen 
agitatoriſchen Treibens deſſelben länger Mitglied des Theaters 
verbleibe, ſo iſt derſelbe aus dem Verbande deſſelben zu ent⸗ 


lernten, macht ja vergeßlich — einem Vater die Thür wieſen, 
als er Sie merken ließ, daß ſeine Tochter Ihnen ihr Herz ge⸗ 
ſchenkt hatte und Ihnen ihre Liebe — eine heiße, echte Liebe — 
zu Füßen legte. Vielleicht ſagte er's Ihnen in einer Weiſe, die 
dem in Geſchäften ergrauten Handelsmann geläufig geworden 
und Ihren feinfühligen Anſchauungen wenig entſprach, vielleicht 
ſtellte er nicht die Neigung, ſondern den Vortheil, den Sie aus 
weil er ihm als der 
bedeutungsvollſte Theil dabei erſchien, ich weiß das nicht, 
aber ich hab' es angenommen, um Sie in meinen Augen min⸗ 
deſtens um ein Kleines vorwurfsfreier da ſtehen zu ſehen; daß 
Sie ihn jedoch mit Schimpf und Hohn über Ihre Schwelle jagten, 
daß Sie die Ihnen dargebotene Hand mit ſpöttiſchem Lachen zurück⸗ 
wieſen, um lieber einem Anderen, der Ihnen nie ein Leid zugefügt, 
ſein Weib zu entreißen, das Sie mit ihrer ſentimental überhauchten 
Koletterie glücklich eingefangen hatte, das wuſch nichts auf der Welt 
mehr in meiner Erinnerung von Ihnen ab. Sie dachten in dem 
Taumel der Leidenſchaft, die Sie ergriffen hatte, nicht mehr 
daran, daß Sie ein Weib an der Stelle tödtlich verwundet Hate 
ten, wo keins unter Allen, die leben, es jemals verzeiht, ſo tief, 
ſo unheilbar getroffen zu ſein. Ihr weiches, zur Verſöhnung 
geneigtes Gemüth kann Alles vergeben, Alles — bis auf ties 
Eine, und für dies Eine beſchloß auch ich meine Rache zu neh⸗ 
men. Ich war's auf deren Anregung hin mein Gatte und dann 
der alte Hartner ſich Mühe gaben, gerade Sie für ihr gemein⸗ 
ſames Unternehmen zu gewinnen und in dieſe Stadt zu ziehen, 
ich wollte meinen Triumph feiern und mich an ihm weiden. 
Sie kamen. Ich überdachte es lange, wo ich Sie am empfind⸗ 
lichſten werde treffen können. Das Stillleben, das Sie führten, 
belehrte mich darüber, wo Ihr Glück zu ſuchen ſei und wo ich 
es fiören mußte, um Ihnen zu vergelten, was Sie mir gethan: 
ich lockte Sie daraus hervor in die Geſellſchaft, und ſtellte Ihnen 
das lachende, anmuthige Kind zur Seite, von dem ich wußte, 
daß es zu der ernſten, ſchwermüthigen Frau, in deren Banden 
Sie lagen, den reizvoll⸗lockenden Gegenſatz bot, der Ihnen Ihre 
zu ſchnell als verloren betrachtete Jugend mit all' ihrem beſtricken⸗ 
den Zauber wieder vor die Seele rufen mußte. Ich täuſchte 
mich nicht; ich ſah Ihre Leidenſchaft keimen, wachſen, gewaltſam 
unterdrückt werden und mächtiger wieder emporlodern. Ihr Ehr⸗ 
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laſſen, vorbehaltlich ſeiner finanziellen Anſprüche dem 
e — in’ der pain Theaterperional | 
mitzutheilen. 


Frankreich. 

Paris, 11. Nov. In Beſprechung der Neife bes 
deutſchen Kronprinzen nach Madrid legen fid die 
franzöſiſchen miniſteriellen Blätter eine gewiſſe Zurückhaltung 
auf. Der „Temps“, die „Republique Frangaife”, der „Vol⸗ 
tatre“ regiſtriren einfach die Artikel der ſpaniſchen liberalen 
Blätter, welche die politiſche Bedeutung des Beſuches abjus 
ſchwächen ſuchen. Anders die „France“. Der bereits geſtern 
erwähnte Ausfall des ſtets hauviniſtiſchen Blattes hat in feinem * 
markanteſten Theile gehenden Wortlaut: 


„ +s Das Ereigniß zeigt heute. daß wir uns nicht täufchten, 
als wir die alfonſiſtiſche Dynaſtie als eine Gefahr für das 
republikaniſche Frankreich hinſtellten; und die geſtern . f 
Nachricht von der nahen Abreiſe des deutſchen Kronprinzen nach Spas 
nien, die heute durch die bezeichnenden Kommentare der engliſchen und 
deutſchen Preſſe verbrämt wird, ſpricht uns frei für die Wünſche, die 
wir wiederholt zum großen Skandal der Mmiſteriellen für den Stur 
Alfons XII. ausgeſprochen haben. Es läßt ſich gegenwärtig nicht 
mehr läugnen. Jene Allianz, an welche man nicht glauben wollte, 
eriftirt wirklich. Sie iſt vor der Naſe unſeres Vertreters in 
Spanien vorbereitet worden, welcher, wie ſehr er auch voll Bewunde⸗ 
rung für das Regime der konſtitutionellen Monarchie iit, nichts davon 
merkte und jedenfalls nicht feine Regierung davon benachrichtigte. 
Einer der vornehmſten Chefs der deutſchen Armee wird alſo die Ulanen⸗ 
Kaſerne inſpiziren, welcher der Oberſt Alfons XII auf der anderen 
Seite der Pyrenäen eingerichtet hat; er wird ſich den neuen Soldaten 
zeigen, welche der bourboniſche Eifer gegen uns refrutiit bat; ex wird 
ſehen, wie weit er auf dieſelben zählen kann für mehr oder minder 
nahe Coentualitäten. Welches aber auch der Ernſt dieſer That ſache 
fet, wir müſſen die elbe mit kaltem Blut betrachten und nicht traniſch 
nehmen. Alfons XII., der auf ſeinen Throne wackelnde Monarch. 
konnte für die Zuſage einer Unterfilitung gegen feine Untertbanen - 
feine Mitwirkung bei der Ausführung von gegen uns geſchmiedeten 
Plänen verſprechen. Aber Alfons XII. konnte nur feine Perfon engas 
tren, fein Volk bleibt außerhalb dieſes brudermörberiichen Vertrages. 
ie Könige mögen wohl noch proponiren, aber es find beute die Völ⸗ 
ker, welche disponiren. Deutſchland, indem es mit Alfons XII. ver⸗ 
handelt hat, durch die Etikette getäufcht, glauben können, daß es mit 
einem Könige verhandle, der Herr ſeiner Unterthanen iſt. In Wirk⸗ 
lichleit — und die Exeigniſſe dürften nicht zögern. es ihm zu zeigen 
— hat es nur mit einem Ulanen⸗Oberſt, und zwar mit einem Ebren⸗ 
oberſt und ohne Regiment zu thun gehabt. Mie dem aber auch jet, wir 
wollen glauben, daß unſere Regierung der Warnung Rechnung trägt 
und daß es den Umtrieben Spaniens ein wenig von jener Aufmerk⸗ 
famfeit widmen wird, welche die orientaliſche Politik allsu ausſchließlich \ 


in Anſpruch nimmt.“ de 

Der orleaniſtiſche „Moniteur Univerfel” ſetzt auseinander, 
daß die deutſche Preſſe der Reiſe eine viel zu große Bedeutung 
beimeſſe. Dieſelbe erkläre ſich ganz einfach: 

„König Alfons war vor ſechs oder fieben Wochen in Deutfchland, 
und nun giebt man ihm ſeinen Beſuch freundlich und zuvorkommend 
zurück. Das war ſchon im Voraus verabredet und nur der Zeitpunkt 
noch unbeſtimmt. Man wählte den Monat November, was ſehr nem 
türlich war, denn dies iſt der günſtigſte Augenblick, Andaluflen zu 
e Hae senil tacts A 
Erwägungen beftimmend auf das Piogramm des Deutichen Krome 
prinzen wirkten.“ ö 

Die Iſolirung Frankreichs werde übrigens morgen nicht 
größer fein, als fie es heute iſt, und wenn fie exiſtire, fo beruhe 
ſie auf Urſachen, welche dem Beſuche des deutſchen Kronprinzen 
in Spanien fremd ſind. Der „National“ meint, Fürſt Bismarck 1 
nehme die Erklärung des ſpaniſchen Kabinets, daß es keine aus⸗ 
ſchließlichen Freundſchaften kultivire, nicht ernſt. König Ml: 
fons XII. gehöre ihm und es fet ihm ganz gleich, ob er im 
ſeinen Unterthanen gegenüber kompromittire. Die Stimmung % 
König Alfons gegen Frankreich und feine „Pruſſomanie“ feier 
bekannt. Auf alle Fälle fet die Retfe ein internationales Ereig 


gefühl war noch zu groß, als daß Sie nicht lange in raſtloſem 
Kampf hätten die Sehnſucht Ihres Innern niederhalten können; | 
da ſuchte ich nach einem entſcheidenden Schlag, den ich gegen 
Sie führen könnte, und — ich fand ihn. Der Zufall unterſtützte 4 
mich, die Gelegenheit bot ſich auf's Günſtigſte, und die Schlinge 
zog ſich über Ihrem Haupte zuſammen: ich bin am Ziele. Da * 
haben Sie mein offenes Bekenntniß, mein Herr Doktor, und nun, 1 
nun entſcheiden Sie felbft, ob Sie es waren, ber nichts von 
Allem begriff, was um ihn her vorging und ſich über ihm zu⸗ 3 
fammenballte, oder ob mir bas Verſtändniß deſſen fehlt, was ge⸗ 
ſchehen. Es geſchah durch mich, mein Herr Doktor. Sagen Sie 
ſich nun ſelbſt, ob ich meine Genugthuung nicht bis zum letzten 
Tropfen auskoſten werde, und ob Sie auf meine Schonung zu 
rechnen haben. Sie wagten es, mich zum Aeußerften zu reizen, 
— ſehen Sie nun zu, wie Sie dies Aeußerſte tragen wollen!“ 

Sie hatte in fleigender Erregung, zuletzt in faſt ziſchendem 
Ton, mit triumphirend⸗blitzenden Augen geſprochen. Ihr Buſen 
wogte ſtürmiſch, ihre ganze Geſtalt ſchien vor ihm emporzu wachſen 
und zu drohender Höhe über ihn hinweg zu ragen. 

Er ſelbſt ſtand in einer Erſtarrung befangen und hörte ihr reglos 
zu; nur hin und wieder ſtrich er fich mit der Hand über die Sitrm | 
hut, als ob er fic) vergewiſſern müſſe, daß er nicht träume, daß 
er das Alles wirklich mit anhöre, was ihre zitternde Lippe 
herausſprudelte, und daß ſich nichts, nichts daran mehr wandeln 
und umſtoßen laſſe. Er hatte ahnungslos am Rand eines Wo” Y 
grundes geſtanden und war darin verſunken, ehe er die Beſin⸗ 
nung fic) zurückgewonnen. Nun war es zu ſpät zur Rettung, 
und Alles war verloren — Alles; — dies Weib, das ihn hatte 
vernichten wollen, durfte triumphiren. Er fagte ſich das in der 
gleichen, jähen Haſt, mit der die gährenden Gedanken in ihm 
aufwogten und wieder niedertauchten: keine Rettung; — wee 
nigſtens für ihn ſelbſt keine — 4 

Es waren Sekunden vergangen, felt fie geendet, als er ih 
ihr wieder zuwandte und den Blick zu ihr aufhob, in dem jeder 
letzte Funke erloſchen zu ſein ſchien. a 

„Und was wollen Sie nun weiter thun?“ fragte er müde, 
gebrochenen Tons. g 

Ihr A ge flog erſchreckt zu ihm hinüber. Ec fam ihr vor, 
wie ein Anderer, den fie nie früher geſehen, bei dem nichts mehr 
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niß von höchſter Bedeutung, welches für Frankreich eine nützliche 
Warnung ſei. 5 

„Die Gefahr liegt nicht in der Iſolirung Frankreichs, denn 
dadurch wird demfelben die Nothwendigkeit erſpart, fic mit der Löſung 
ewifier internationaler Fragen zu beſchäftigen, die ebenſo viele Fallen 
And. Das ifolirte Frankreich hat keine Luft, ſich auf eine neue 
Affaire Y bensollern” einsulaffen. Was gefährlich iſt, das iſt die 
Tendenz ger extremen Partei Frankreichs, hohe Politik zu treiben. 
obne die Mittel bierzu zu beſitzen. Die Foniervativen wollen Frank⸗ 
reich ir das europätiche Konzert eintreten feben, welches ſeit lange zu 

iſtiren aufgehört hat. Die Radikalen führen eine republikaniſche 

olidarität ins Feld, die illuſoꝛiſch iſt. Die Organe der Berliner 
Kanzlei erweiſen Fraakreich mit ihrem Jubel über die ſpaniſche Reife 

egen ihren Willen einen Dienſt, indem fie Reaftionáre und Intran⸗ 

genten daran erinnern, daß die abwartende Politik die einzige iſt, 
welche der Republik die unerläßlichen Garantien der Sicherheit und der 
Konſolidation der Inſtitutionen giebt.“ 

Der „Gauloie“ meint, aus dem Umſtande, daß ein General 
delegirt ſei, um König Alfons das Handſchreiben des Kaiſers 
Wilhelm zu bringen, ergebe ſich die Abſicht Deutſchlands, der 
Reije des Kronprinzen die Bedeutung einer Manifeſtation gegen 
Frankreich zu geben. 

„Durch die Wahl des Generals v. Blumenthal als 
Reiſedegleiter werde dieſe Abſicht accentuirt, da derſelbe als geſchwore⸗ 
| ner Feind Frankreichs gelte. Dadurch, daß ein ſpaniſches Geſchwader 


dem deutſchen, welches den Kronprinzen bringt, entgegengehe, wird die 
Manifeftation eklatant. da Deutſchland und Spanien auf dieſe Weiſe 
zeigten, daß der ſranzöſiſche Boden gewiſſermaßen in Quarantäne 
jet. Da ziemlich gewiß ſei, daß der König den Kronprinzen zum Chef 
eines Regiments ernennen werde, ſo ſei dies eine direkte Antwort für 
die Franzoſen, die den König von Spanien als deutſchen Ulanen⸗ 
Oderſt ausgepfiffen hätten. Die Erhebung der ſpaniſchen und deutſchen 
Geſandtſchaften zu Botſchaften beweiſe daß die Beziehungen enger ge⸗ 
\ zogen werden um Zweck einer gemeinfamen Unternehmung von hoher 
Bedeutung. Da nach der ſpaniſchen Konſtitution der König das Recht 
bat, gebeime Verträge zu ſchließen, fo ſei anzunehmen, daß eine 
Allianz Spaniens mit Deutſchland geſchloſſen fei. Man fürchte in 
| Madrid, daß während der Feſte die ſpaniſchen Republikaner auch Na: 
mens der franzöſiſchen Republikaner gegen den Kron orinzen und den 
b König von Spanien proteſtiren, daß, wie dies in Madrid leicht ges 
ſchieht Blut vergoſſen werde und daß Komplikationen entſtünden, 
deren Tragweite man nicht vorausſehen könne.“ 

Dieſe Anſchauung, die in ihrer grellen Färbung für den 
„Gaulois“ charakteriſtiſch iſt, giebt das Blatt in der Form einer 
Depeſche aus Madrid wieder, deren Urſprung man aber mit 
vollem Rechte weit näher als dorthin verlegen darf. Die 
intranſigenten Blätter erheben natürlich furchtbares Geſchrei über 
die Frankreich von Neuem zugefügte Beleidigung. Das „Evene⸗ 
ment“ meint, es dürfte zweifelhaft ſein, ob die Spanier ihren 
Beifall an den künftigen Kaiſer Deutſchlands verſchwenden 
werden. Der Rochefort'ſche „Intranſigeant“ ſieht in dem Be⸗ 
jude das Symptom eines ſpariſch⸗deutſchen Bündniſſes, für 
welches Frankreich nach einiger Zeit aufgefordert werden wird, 
die Koſten zu zahlen, wenn es ihm auch nicht wahrſcheinlich iſt, 
daß die Spanier ſich, ohne ein Wort zu fagen, ,teutonifiren” 
laſſen würden. Auch der „Rappel“ ſchreibt: Welches Intereſſe 
haben wir daran, es zu leugnen: Die ſpaniſch⸗deutſche Allianz 
ift eine abgemachte Sache. Währenddem der „Temps“ meldet, 
daß der gegenwärtig auf Urlaub befindliche franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Spanien, Baron des Michels, Paris verläßt, um auf 
ſeinen Poſten in Madrid zurückzukehren, berichtet der „Nationa““, 
daß der Baron des Michels ſich erſt wieder dorthin begeben 
werbe, nachdem der deutſche Kronprinz Spanien wieder verlaſſen 


Spanien. i 
Madrid, 10. Nov. General v. Los überreichte heute 
dem König und der Königin eigenhändige Schreiben des deutſchen 
} Kaiſers, worin Kaiſer Wilhelm die Gründe darlegt, welche ihm 
die Neiſe unmöglich machen und ihn bewogen haben, ſeinen Sohn 
mit der Reiſe nach Madrid zu betrauen, um Spanien und deſſen 
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Herrſcher einen Beweis der Freundſchaft und der Theilnahme zu 
geben und die Beziehungen zwiſchen der Madrider und der Ber⸗ 
liner Regierung inniger zu geſtalten. Im Palais werden elf 
Zimmer im erſten Stock für den deutſchen Kronprinzen bereitet. 
Die in Ausfiht genommenen Feſtlichkeiten werden diejenigen, 
welche dem Könige von Portugal und dem Prinzen von Wales 
bei ihrem Beſuche in Madrid veranſtaltet wurden, an Glanz 
noch übertreffen. — Die Nachricht von dem Beſuche des Kron⸗ 
prinzen iſt, abgeſehen von den extremen Republikanern, in 
Madrid äußerſt günſtig aufgenommen worden. Der Londoner 
„Times“ wird darüber unterm 9. d. Mts. aus Madrid tele: 
graphirt: 

„Selbſt die Republikaner leugnen nicht, daß dieſer Beſuch ein 
ſchlagendes Zeugniß für die Achtung ift, welche König Alfonſo ſich an 
dem mächtigſten Hofe des europäiſchen Kontinents erworben hat. Man 
darf denſelben weiter als einen Beweis betrachten, daß Spanien in 
den Augen Europas an Bedeutung gewinnt. Obwohl verſichert wird 
— und ich glaube, daß dies wahr iſt —, daß der Beſuch wirklich nur 
ein Höflichkeitsbeſuch iſt, ſo iſt es doch unmöglich, demſelben nicht zu⸗ 
gleich politiſche Bedeutung beizumeſſen. Nach allem, was ich höre, 
wird der Kronprinz ſowohl wegen der günſtigen Meinung, die man 
von ſeinem Charakter hegt, wie wegen der freundſchaftlichen und 
ſchmeichelhaften Art ſeiner Sendung, von allen Seiten einer herzlichen 
Aufnahme begegnen. In mognarchiſchen Kreiſen vergleicht man die 
prompte Höflichkeit, welche Deutſchland zeigt, mit der mürriſchen und 
widerſtrebenden Genugthuung, welche die franzöſiſche Regierung für 
die Beleidigungen gab, die Spanien und ſeinem Könige in Paris zu⸗ 
gefügt: wurden. . . . Es wird bier ganz beſonders bemerkt, daß ſowohl 
der kaiſerliche Prinz, wie der Kronprinz von Portugal zur See nach 
Spanien kommen.. . . Man hat allen Grund, zu glauben, daß ber 
eg a eine angenehme Erinnerung an dieſes Land mit fich 
nehmen wird. 


Großbritannien und Irland. 


* Eine intereffante Nachricht bringt das „Berliner Tageblatt“ 
aus London: Der Lordmayor von London hat 
dem Berliner Hofprediger Stöcker die bereits ertheilte 
Erlaubniß zu einem Vortrage im Manſion Houſe wieder ent 
zogen. Es geſchieht dies in einer öffentlichen Erklärung, die nach 
einem Privattelegramm des genannten Blattes wie folgt lautet: 

„Als ich die Bewilligung für die Verſammlung in Manfion Houſe 
ertheilte, glaubte ich, dieſelbe binge mit der Lutherfeier zuſammen, 
welche unter dem Protektorat des Lord Shaftesbury veranſtaltet 
werden ſollte. Ich erfahre jedoch, daß der Hauptredner in derſelben, 
ein gewiſſer Stöcker, das Haupt der Antiſemiten 
Berlins iſt und von den Juden als der Haupthetzer Deutſch⸗ 
lands angeſeben wird. Unter dieſen Umſtänden muß ich die Be⸗ 
willigung des Manſion Houſe für die Verſammlung widerrufen, da 
Stöcker ein Menſch iſt, welchem kein Lordmayor im Manfton Houſe 
zu ſprechen erlauben würde. Die Juden Londons gehören mit zu 
unſeren geachtetſten Mitbürgern, und ein Lordmayor kann ihre Gefühle 
gegen ſolche religiöſen Hetzereien nicht unbeachtet laſſen, ich aber am 
allerwenigſten, da ich dieſe Hetzereien immer verdammt habe. 

_ Fowler, Lorbmayor von London. 

Herr Stöcker hat hiermit abermals eine Niederlage erlitten 
und diesmal wohl die ſchlimmſte von allen. Man erinnert ſich 
noch, daß ſeine Anhänger vor einiger Zeit mit Selbſtgefühl die 
Neuigkeit verkündeten, ihr „zweiter Luther“ ſei von einem Kreiſe 
hochkirchlicher Männer in London eingeladen, bald nach dem 
Luthertage daſelbſt einen öffentlichen Vortrag zu halten, und 
was mehr noch, in Anerkennung der großen Verdienſte Stöcker's 
habe der Lordmayor von London ſich ſofort bereit erklärt, für 
die Verſammlung und den Stöcker'ſchen Vortrag den vornehmſten 
Saal der engliſchen Hauptſtadt, in Manſion Houſe, dem Londoner 
Rathhauſe, herzugeben. Nun ijt die Freude dahin. 


Serbien. 


Aus Belgrad, 10. Nov., wird der „Pol. Corr.“ gemel⸗ 
det, daß unter den Aufſtändiſchen Erſcheinungen großer 
Entmuthigung und Demoraliſation zu Tage treten. Die Inſur⸗ 
genten halten den Truppen nirgends Stand, ſondern zerſtreuen 


Mittwoch, 14. November. 
fic) bei deren Annäherung fait ohne Verſuch einer Gegenwehr. 
Was den Verlauf der Gefechte der Aufſtändiſchen mit den könig 
lichen Truppen betrifft, fo meldet man der „Pol. Corr.“ bar” 
über aus Belgrad: Bei dem geſtrigen Ueberfall der Aufſtändi | 
ſchen auf Zajtſchar verſuchten dieſelben die Stadt zu plündern 
Dem Artillerieoberfilieutenant Blazo Jurkovic, dem nur eine ge 
ringe Anzahl von Soldaten und die Feldgendarmerie zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, gelang es mit Hilfe der Bürger, den Anſturm 
zurückzuſchlagen. Die Rebellen flüchteten nach kurzem Kampfe. 
Die königlichen Truppen, welche 150 Gefangene machten, hatten 
keine Verluſte zu beklagen, dagegen hatten die Bürger einige 
Todte. Die Hauptmacht des dem General Nikolic zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Truppenkontingents durchzog unter dem Kom⸗ 
mando des Oberſtlieutenants Tredovic das Überaus ſchwierige 
Terrain des Engpaſſes von Ceſtobrodizza und verdrängte nach 
kurzem Kampfe, ohne dabei einen nennenswerthen Verluſt zu er⸗ 
leiden, die Aufſtändiſchen von den Höhen, welche ſie beſetzt ge⸗ 
halten hatten. Ebenſo nahmen die königlichen Truppen die 48 
fefligte und von den Inſurgenten ſtark befegte Poſition von Ras 
lafat ein. Die Hauptſchwierigkeit der Bewältigung des Aufſtan⸗ 
des ſcheint jetzt überwunden zu fein und man ſieht in Belgrad 
der Wiederherflelung der Ruhe und Ordnung ſpäteſtens in zwei 
Tagen entgegen. Von den Bezirken Banja und Boljewatz ab⸗ 
geſehen, herrſcht im Reſte des Landes vollkommene Ruhe. Das 
Standgericht in Zajtſchar beſteht aus dem, dem königlichen Hauſe 
verwandten Appellationsrath Rajovic, dem Belgrader Stadtrichter 
»Hraniſavljevic und dem Präfidenten des Niſcher Gerichtshofes, 


Andra Nikolic. | 
7 APA ETT T2 ACA O | | 


Aus dem Geridtsfaal. 

Berlin, 10. Nov. [Prozeß Dickhoff.] Der heutige, vierte 
Verhandlungstag begann Vormittags 10 Uhr mit weiteren Zeugen» 
vernehmungen. Auch heute hat der Angeklagte auf alle ihn belaſten⸗ 
den Ausſagen nur die eine Antwort: „Ich kann mich nicht entſinnen.“ 
Reſtaurateur Schröder verſichert, daß Dickhoff 1876 viel in feinem, 
der Liſſauer'ſchen Wohnung gegenüber gelegenen Lokal verkehrt habe; 
auch Zigarrenhändler Röſch behauptet, den Angeklagten zu kennen. 
Vizekonſul Schütze theilte mit, daß der Kutſcher eines Herrn Kuntze 
ſehr — — wiſſe, daß Dickboff in einem ſebr intimen Verhältniß zu 
der Xiffauer geſtanden. Der Gerichtshof beſchloß darauf, den Kutſcher 
durch einen anweſenden Polizei⸗Wachtmeiſter ſiſtiren zu laſſen. Es 
erſcheint darauf der Schloſſer Imm, ein ſchon vielfach, auch mit 
Zuchthaus beſtrafter Dieb. Derſelbe erzählt, daß er den Dickhoff vor 
12 Jahren kennen gelernt habe. Er wurde bald mit Dickhoff intimer 
und dieſer machte ihm verſchiedene verbrecheriſche Anträge, die jedoch 
nicht zur Ausführung kamen. Im Jahre 1873 machte ihm Dick hoff 
den Vorſchlag, bei der Liſſauer einzubrechen. Er brachte einen Plan 
von der Liſſauer'ſchen Wohnung, der auch ganz richtig war. Dickhoff 
erzählte, daß die Liſſauer ſehr ſchmutzig und geizig ſei, aber viel Geld 
babe. Wir begaben uns, erzählt der Zeuge weiter, in die Liſſauer'ſche 
Wohnung von hinten binauf. Ich beſah mir das Schloß, um danach 
einen Nachſchlüſſel anzufertigen. Während wir uns das Schloß an⸗ 
faben, kam Frau Liſſauer, die kurz vorher weggegangen war, zurück. 
Wir eilten die Treppe hinunter und damit die Sache nicht auffällig | 
war, blieb Dickhoff oben und Ueli Ich fertigte nun einen Nach⸗ 
ſchlüſſel an und begab mich mit Dickhoff. Tamer und noch einem mir | 
unbekannten Freunde des Dickhoff in die dem Liſſauer'ſchen Hauſe 
gegenüberliegende Wohnung des Silberwaarenhändlers Adler (Adler = 
war ein berüchtigter Hehler). Dickhoff blieb auf der Straße, um Acht 
zu geben, wenn die Liſſauer wegginge. Nach einiger Zeit klopfte 
er an die Adler'ſche Wobnung und fagte: „Die Olle is weg, fie is in 
die Lehmann 'ſche Konditorei ſeſangen. Nun ging ich mit Tawer ¿ue 
ſammen an die Arbeit. Dickhoff ſtand wieder auf der Straße, Schmiere“, 
um uns zu geeigneter Zeit von einer etwaigen Gefahr in Kenntniß zu 
ſetzen. Ich öffnete die Wohnung, drang bis in die Vorderſtube, aber 
obwohl wir Alles durchſuchten, konnten wir Geld, ganz beſonders die 
braune Ledertaſche, auf die uns Dickhoff vornehmlich aufmerkſam machte, 
nicht finden. Wir begnügten uns deshalb mit der Wegnahme einiger 
Gold» und Silberſachen. Dickhoff erzählte mir einige Tage darauf, er 
babe mit der Liſſauer im Garten ihres Hauſes geſeſſen und dabei babe El 
die Liffauer zu ihm Plat die Diebe konnten Geld! nicht finden, { 
denn ich babe alles Geld in dieſer meiner Ledertaſche. Auf weiteres 
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an ben ſtarken, willenskühnen Mann erinnerte, als ber er ihr 
| ſonſt und noch heute entgegengetreten war; Minuten ſchienen 
eine ungeahnte Wandlung in ihm hervorgerufen zu haben, die 
ihr eigenes Herz anders klopfen ließ als bisher. 
„Das hängt von Ihnen ab,“ gab ſie ihm achſelzuckend zur 
Antwort. 
| „Von mir? Nein,“ ſagte er mit geſenkter Stirn, „ich weiß 
keine Entſcheidung zu treffen. Thun Sie, was Sie wollen, ich 
bin mit Allem zufrieden, was ſich mit dem Reſt von Ehre ver⸗ 
trägt, den Sie mir noch gelaſſen —“ 
Durch ihre Augen lief es mit ſonderbarem Aufzucken hin. 
ö „So machen Sie Leontine zu Ihrem Weibe —“ 
„Nie“, fiel er mit kalter, tonloſer Stimme ein, „ſo wahr 
ich in dieſem Augenblick wie ein gedemüthigter Verbrecher vor 
; meinem Richter daſtehe und die beſchämendſten, ſchmachvollſten 
k Minuten meines ganzen Daſeins erlebe, jo wahr werde ich nie 
men Gatte heißen. Ich ſchwöre es Ihnen zu; brechen wir 
ab davon —“ 

„So werde ich die Entſcheidung am beſten Ihrer Frau Ge⸗ 
mahlin überlaſſen“, ſagte fie lauernd. 

Ein leichtes Zucken ging durch die Muskeln ſeines Geſichts, 
aber er blieb ganz ruhig. 

„Sie haben das Recht dazu“, gab er dann zur Antwort, 
„vielleicht ſogar die Pflicht, — ich weiß nicht. Aber, wenn Sie 
das gethan, wenn Sie ein Glück vernichtet haben, das die Miß⸗ 
gunſt aller Menſchen hervorrief, ſo rein und groß, wie es war, 
haben Sie dann genug? Iſt Ihre Rache dann befriedigt? Darf 
ich glauben, daß nicht noch außer mir auch dann ein unſchuldi⸗ 
ges Weſen ſühnen muß, was ich in Ihren Augen frevelte?“ 

Er ſah ſie faſt flehend und zugleich ſo müde, ſo apathiſch an. 

„Sie meinen Leontine?“ fragte fie zögernd. 

Er nickte. 

„Laſſen Sie ſie nicht entgelten, was ihr der ſtrengſte Rich⸗ 
ter nicht zur Schuld anrechnen könnte,“ fuhr er mit einem An⸗ 
flug von Wärme fort. „Denken Sie daran, daß Sie ſich ihrer 
als eines Werkzeugs bedienten und daß ſie nichts war als die 
blinde Helfershelferin Ihrer geheimen Pläne. Laſſen Sie es 
damit genug ſein und begnügen Sie ſich damit, mein Glück zer⸗ 
„ fibrt zu haben. Sie it jo jung und jo rein, fie verdient ein 
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beſſeres Loos als das, zu dem Sie fie zwingen wollen. Ich be: 
ſchwöre Sie bei Allem, was Ihnen heilig iſt: machen Sie 
Leontine nicht unglücklich, laſſen Sie ihre Jugend nicht um 
meines Vergehens willen an der Seite eines ungeliebten, ihr 
unebenbürtigen Gatten hinwelken! Es iſt die einzige Gunſt, die 
ich von Ihnen erbitte. Im Uebrigen laſſe ich Ihnen freie Hand 
zu handeln, wie Sie wollen! Aber laſſen Sie mich nicht mit 
dem Bewußtſein ſcheiden, daß ich auch ſie, daß ich auch dies 
unſchuldige Kind im Taumel meines Wahnſinns mit mir zu⸗ 
gleich unglücklich gemacht habe. Darf ich die Gewißheit mit mir 
nehmen, daß Sie Leontine nie zwingen werden, ihre Hand ohne 
ihr Herz zu verſchenken?“ 
Sie antwortete geraume Zeit hindurch nicht. 


Die Stubenheizung und die Geſundheit. 


Der weſentliche Zweck des Heizens iſt die Erhaltung unſerer 
Geſundheit; in dieſem Punkte aber herrſchen dennoch Verſchieden⸗ 
heiten, die wir nicht unerwähnt laſſen dürfen. Der Hauptzweck 
iſt zwar immer ein und derſelbe, nämlich der, die Leibeswärme 
nicht in ſtärkerem Maße fortſtrömen zu laſſen, als ſie ſich natur⸗ 
gemäß erzeugt; aber obwohl alle Menſchen innerlich eine ſtets 
gleiche Leibeswärme haben, und im Winter in gleichem Maße 
empfindlich dagegen find, wenn ſie frieren, d. h. wenn die um⸗ 
gebende Luft ſo kalt iſt, daß ſich ihr von der Leibeswärme zu 
viel mittheilt, ſo ſind die Umſtände, unter welchen ſie dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen haben, doch ſehr verſchieden. 

Unſer Blut iſt 30 Grad Reaumur warm, und verträgt 
weder einen höheren noch einen niedrigeren Grad der Erwär⸗ 
mung. Man ſollte meinen, daß man in einem Zimmer von 30 
Grad Wärme ſich ſo recht behaglich fühlen müßte; dem iſt jedoch 
bekanntlich nicht ſo. Wir find einmal fo eingerichtet, daß wir 
eine tüchtige Portion Wärme verlieren müſſen, wenn wir uns 
behaglich fühlen ſollen. In einem Zimmer, wo 30 Grad Wärme 
herrſchen, würden wir gewiſſermaßen in der eigenen Wärme um⸗ 
kommen. Die durch Athemzug und Blutbewegung ſich ſtets er: 
zeugende innere Wärme würde uns vernichten, wenn unſer Leib 
nicht die merkwürdige Einrichtung hätte, daß er alle übrige 
Wärme zur Abſonderung des Schweißes verwendet und ſich da⸗ 


durch wieder abkühlt. Wir fühlen uns in der That nur in 
ſolchem Zimmer behaglich, wo die Luft bedeutend kälter iſt, als | 
= Leib, und wo wir alſo berfelben eine Portion Wärme 
abgeben. 

Durch Erfahrung hat man gelernt, daß ein Menſch ſich am 
wohlſten befindet bei einer Luftwärme von 15 Grad Neaumur, 
und hieraus hat man das Recht zu ſchließen, daß unter gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen ein geſunder Körper gerade in jeder Minute 
ſo viel Wärme abgiebt. Wer in einem Zimmer von 15 Grad 
Wärme fröſtelt, der iſt entweder krank, oder er verſetzt ſich augenblick⸗ 
lich durch Unthätigkeit und Trägheit in einen krankhaften Zu⸗ 
ſtand; in letzterem Falle bedarf es nur einiger Leibesbewegung, 
en Thätigkeit, um das richtige Gleichgewicht wieder 

zuſtellen. 

Familienväter haben daher die Pflicht, darauf zu achten, 
daß die Zimmer, und namentlich die der Kinder, nie wärmer 
find als 15 Grad Reaumur; wer den Kindern wohl zu thun 
glaubt, wenn er ihnen recht warm macht, ſtimmt dadurch nur 
ihre innere Trägheit herab und macht fie träge und ſchläfrig. 
Ein Paar Grade weniger im Zimmer erhält ſie rege und munter, 
und fördert ſomit ihre geiſtige und körperliche Geſundheit. Anders 
ſchon iſt es bei bejahrten Menſchen. Im Alter produzirt man 
naturgemäß nicht ſo viel Wärme als man bei 15 Gr. Reaumur 
Luftwärme verliert. Alte Perſonen fröſteln daher bei ſolcher 
Wärme des Zimmers und fühlen ſich nur in ſtärkerer Kleidung 
behaglich, welche die Leibeswärme nicht fortſtrömen läßt. Aber 
auch dieſe ſollten nie ein wärmeres Zimmer wünſchen als von 
18 Gr. Reaumur, denn eine höhere Luftwärme erzeugt eine zu 
hohe Trockenheit der Luft und entzieht dem Blute beim Aus⸗ 
athmen zu viel Feuchtigkeit, weshalb wir auch in heißeren Zim⸗ 
mern ſlärkeren Dunſt haben als in kühlen. Ein Gleiches gilt 
von ſolchen Perſonen, welche ein leichtes Augenleiden haben. 
Sie empfinden in mäßiger Wärme ein Fröſteln, weil ſie durch 
die Alhmung nicht die volle Portion Wärme erzeugen können, 
welche ſie bei 15 Gr. Luftwärme verlieren. Sie glauben ſich 
Wohlbehagen zu bereiten, wenn fie ihr Zimmer zu höherem 
Grade erwärmen, allein die Trockenheit der Luft, die dadurch 
hervorgerufen, iſt ihnen ſchädlich; ihre Lunge wird dadurch beim 
Ausathmen, woſelbſt die Luft ſich mit Feuchtigkeit aus dem Blute 


il. Geftern fand die Sektion der 
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Sein vorgeibenen alguen su exten fucen. Ale der 
etz vorgeſebenen Aufga zu erfüllen ſu itg 
nung bleiben die bisberigen Mitglieder der Bäcker⸗ und Pfeffer⸗ 
chler⸗Innung, neue Mitglieder können nur unter den im neuen 
Statut vorgeſehenen Bedingungen in die Innung aufgenommen werden. 
Zu den Vorbedingungen für die Aufnahme in die Innung gehören 
u. A. die, daß der Antragſteller das Gewerbe im Janungsbezirk 
ſelbſtſtändig betreibt, großjäbrig und im Vollgenuſſe der bürgerlichen 
Ebrenrechte ift, fic) nicht im Konkurſe befindet, genügende Kenntniſſe 
befigt, bezw. durch Prüfung nachweiſt, ſich zur Zablung eines Eintritts⸗ 
geldes und der fortlaufenden Entrichtung der Beiträge, ſowie zum 
Eintritt in die von der Innung errichteten beſonderen Kaſſen und 
Anſtalten verpflichtet. Die Prüfungen werden vor einer beſonderen 
Kommiſſion abgelegt. Das Eintrittsgeld ſoll 20 M. betragen, als 
ordentlichen Beitrag bat jedes Mitglied, ſofern daſſelbe das Gewerbe 
betreibt 1,80 M. und wenn es das Gewerbe nicht betreibt, 1.40 M. 
viertelfährlich zur Kaſſe zu zablen. Die Prüfungsgebühren betragen 
für eine Meiſterprüfung 10 M,, für eine l M., an 
Einſchreibegeld für einen Lehrling werden 3 M. und beim Ausſchreiben 
9 M. erhoben. Die Verwaltung der Innungsangelegenheiten erfolgt 
durch einen aus 6 Perſonen beſtehenden Vorſtand. Die Mitglieder 
des Vorſtandes find der Innung für gewiſſenhafte und ſorglältige 
Geſchäftsfübrung verantwortlich. Das Statut beſtimmt ausdrücklich 
das Verfahren, nach welchem Entſchädigungsanſprüche der Innung 
gegen die Vorſtandsmitglieder geltend zu machen ſind und trifft auch 
über die Geſchäftsfübrung die nöthigen Beſtimmungen. Rückſichtlich 
der gegenſeitigen Unterſtützungen der Mitglieder unter ſich tft beſtimmt, 
daß — Vorſtand denjenigen Innungsgenoſſen, welche durch fort⸗ 
dauernde Krankheit oder durch Alters ſchwäche erwerbsunfähig werden, 
und den bülfsbedürftigen Hinterbliebenen verftorbener Innungsgenoſſen 
in der nach den obwaltenden Umſtänden wirkſamſten Weile feine 
Fürſorge zuzuwenden hat. Letztere bezieht ſich insbeſondere auf die 
Beſchaffung eines geeigneten Werlführers, der event. aus der Werke 
ſtätte eines anderen e zu entlaſſen iſt. Stirbt ein 
n oder deſſen Ebeirau oder eine der Innung angehörige 
ittwe, ſo erbalten deren Hinterbliebenen 75 M. als Beitrag zu den 
Beerdigungskoſten, jedoch nur dann, wenn der Verſtorbene bereits 
ein volles Jahr lang der Innung angehört und die Beiträge bezahlt 
bat Weitere Beftimmungen regeln das Verhältniß zwiſchen den 
Meiſtern, ihren Geſellen und Lehrlingen. 8 
r. Verſchüttet. Am 11. d. M. Vormittags begab ſich ein 10Jäh⸗ 
riger Knabe aus Jerzyce in die Sandgruben in der Nähe des Reichs⸗ 
gartens. Da er bis Nachmittag von dort nicht zurückgekebrt war, ſo 
ſtellten ſeine Eltern Nachſuchungen nach ihm an und fanden ihn ſchließ⸗ 
lich io und todt in den Sandgruben, deren eine Wand fich ade 
elöſt hatte. 3 
r A Zirke, 12. Nov. [Gerichtstage. Ueberfall] Die 
Gerichtstage im Jahre 1884 werden im Scholz'ſchen Gaſthofe bierſelbſt 
am 25. und 26. Januar, 28. März, 16. und 17. Mai, 4. Juni, 19. Sep⸗ 
tember und am 21. und 22. November abgehalten werden. — Am 
28. Oktober Abends gegen 11 Uhr wurde der Sattlergeſelle H. vor 
ſeiner Thür plötzlich überfallen und mit einem ſcharfen Inſtrument am 
Kopf und Oberkörper ſo erheblich verletzt, daß er zuerſt hoffnungslos 
darniederlag, jetzt aber auf dem Wege der Beſſerung iſt. Als Thäter 
wurde alsbald ein als Raufbold bekannter und ſchon beſtrafter Tiſch⸗ 
lergeſelle ermittelt und der Staatsanwaltſchaft übergeben. Derſelbe 
bat bei ſeiner Vernehmung angegeben, daß das Attentat einer anderen 
näher bezeichneten Perſon aus Rache zugedacht geweſen und ihm in der 
Abendſtunde eine Verwechſelung mit ſeinem Freunde H. paſſirt fet. 
r. Wollſtein, 10. Nov. [Verbrechen. Perſonalien. 
Viehkrankbeiten. Toller Hund] Am vergangenen Diens⸗ 
tag ift der Wirth A. aus dem nahen Tloki in das biefige Gerichts⸗ 
eſängniß eingeliefert worden. Derſelbe iſt verdächtig, feine Frau 
ags vorher derart mißhandelt zu haben, daß deren Tod erfolgt ſein 
Leiche ſtatt. — Der Eigenthümer 
Wilhelm Noak ift zum Gemeindeälteſten in Neu⸗Tuchorze⸗Hauland 
gewählt und beſtätigt worden. — Unter dem Rindvieh des hieſigen 
latholiſchen Waiſenhauſes iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen 
und die Ortsſperre verrhängt worden. Hiergegen iſt dieſelbe in 
Chwalim, Obra, Wonnowo, Domborowo und Podgradowitz erloſchen. 
— Im nahen Goile iſt ein fremder Hund getödtet worden, welcher 
nach dem Gutachten des hieſigen Kreisthierarztes zweifellos an der 
Tollwuth gelitten hat. Es wurde in Folge deſſen angeordnet, daß in 
den Ortſchaften Goile, Naroſchnik, Gloden, Komorowo⸗ Hauland, 
Wioske Dorf und Gut und Komorowo⸗Hauland alle vorhandenen 
Hunde auf drei Monate angekettet werden müſſen. 
witz, 12. Nov. [Pfarrerwahl.] An Stelle des 
im Jonuar d. J. bierfeibft verſtorbenen Paſtors Mowitz iſt der Paſtor 
Schurek aus Louiſenfelde zum Pfarrer der hieſigen evangeliſchen Ges 
meinde berufen worden. 
Schneidemühl, 12. Nov. [Aus der Stadtverord⸗ 
neten ⸗Sitzung. Stadtverordneten ⸗Wahlen. Belo⸗ 
bigung.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten lag der 
Verſammlung die Kämmereikaſſenrechnung pro 1881 bis 1882 zur 
Dechargirung vor. Nachdem die von dem Subreviſor gerogenen und 
von dem Magiſtrat begutachteten Notaten einzeln durchgegangen wore 
den waren, wurde die Decharge ertheilt und der Feſtſtellungsbeſchluß 
in Einnahme auf 188,101,57 M. und in Ausgabe auf 193.832,03 M. 
alſo mit einem Gemeindezuſchuß 5730,46 M. feſtgeſetzt. Der Antrag 
des Magiſtrats, zur Ausführung der Neupflaſterung in der Waſſer⸗ 
ſtraße und der Großen Kirchenſtraße ein Privatdarlehn von 12,000 
mit 5 pCt. verzinslich, aufzunehmen und banelbe ſpäter aus dem großen 
amortiſirbaren Darlehn wieder zu decken, wurde einſtimmig angenom⸗ 
men. — Heute fanden die Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſtatt und zwar zunächſt für die zweite Wählerabtheilung. 
Eingefunden hatten ſich von 144 eingeſchriebenen Wäblern 90, welche 
fich in zwei Lager theilten. Es erhielten Kaufmann Paul Schmidt 68, 
Maler Brucker 57, Dr. Davidfobn 15 und Kaufmann Guſtav Quaſt 
38 Stimmen. Die abſolute Majorität betrug 46 Stimmen. Es find 
ſomit Kaufmann Schmidt und Maler Brucker auf eine Dauer von 
ſechs Jahren zu Stadtverordneten gewählt. Gleichzeitig fand für dieſe 
Abtheilung auch eine Erſatzwahl für den von hier nach Poſen ver⸗ 
ogenen Kaufmann Munk ſtatt. Bei derſelben erhielten Kaufmann 
Abrabamſobn 60 und Schmiedemeiſter Pagel 24 Stimmen. Erſterer 
iſt ſomit auf zwei Jahre zum Stadtverordneten gewählt. In der eriten 
Abtheilung wählten von 42 Wahlberechtigten 28. Es erbielten Gym⸗ 
naſialdirektor Dr. Kunze 26, Bankagent und Buchhändler Wieck 24 
und Kaufmann A. Toboll 6 Stimmen. Die beiden erſt genannten 
Kandidaten ſind ſomit auf ſechs Jahre gewählt. — Der Hilfsgefangen⸗ 
aufſeher Wilh. Koplin bierfelbft hat am 23. Mai d. J. den 57 Jahre 
alten Knaben Robert Baumgart und der Knabe Konrad Drobig von 
bier am 9. Juli d. J den 11 Jahre alten Knaben Wilhelm Braun 
von dem ſicheren Tode des Ertrinkens im Küddowfluſſe gerettet. Die 
königliche Regierung zu Bromberg bringt dieſe edlen Thaten belobigend 
ur öffentlichen Kenntniß. Dem erſteren ijt auch noch eine Geldprämie 
bewilligt worden, da er die muthige That nicht ohne eigene Lebens⸗ 


efahr ausgeführt hat. 

gel Inowrazlaw, 12. Nov. [Einführung. Konzert. 
Kreisſparkaſſe. Zahl der ſtimmfähigen Bürger.] 
Am 6. d. M. fand hierſelbſt durch den Kommiſſarius der 
Regierung, Bürgermeister Dierich, die Einführung der im Sep 
tember gewählten acht Repräſentanten der Synagogen ⸗ Gemeinde 
ſtatt. Das Repräſentanten⸗ Kollegium wählte die wegen abge⸗ 
laufener Wablveriode aus dem Vorſtande ausſcheidenden Mit⸗ 
lieder Abr. Levy, Roſenberg und A. Freudenthal wieder und den 
aufmann Leſzezynski neu in den Vorſtand. Die Repräſentanten 
mäbiten ferner zu ihrem Vorſitzenden Abrabam Spring und zu deſſen 
Stellvertreter Jul. Levy. Der Vorſtand wählte zum Vorſitzenden 
Abr. Kurtzig und zu deſſen Stellvertreter Abr. Freudenthal. — Am 


5 
7. d. M. fand in der Aula des Gymnaſtums bierſelbſt ein Konzert 
der Geſchwiſter Sofia und Giulia Ravogli unter Mitwirkung des 
Pianiſten Felix Dreyſchock ſtatt Das Konzert war gut beſucht und 


wurde von dem Auditorium ſehr beifällig aufgenommen. — Am 1. 
Januar k. J. tritt ein neues Statut der hieſigen Kreisſparkaſſe in 
Kraft. Nach § 19 dieſes Statuts verzinſt die Sparkaſſe die Einlagen 
mit höchſtens 5 Prozent. Vom 1. Januar k. J. ab werden die 
Spareinlagen bei der Kreisſparkaſſe hierſelbſt mit 4 Prozent vers 
inſt werden und das Kuratorium bat die Sparer, welche mit dieſer 

eduktion nicht zufrieden ſein ſollten, um baldige vin cy ihrer 
Einlagen erſucht. — Die Abtheilungsliſten der ſtimmfähigen Bürger 
unſerer Stadt pro 1883 weiſen auf in der 1. Abtheilung 29, in der 
2. Abth. 136, in der 3. Abth. 655, zuſammen 820 ſtimmfäbige Bürger. 


i Die Lutherfeier in der Provinz. 


r. Mur. Goslin, 12. Nov. Der fer Geburtstag Luthers 
iſt in unſerer Stadt ebenfalls in würdigſter Weiſe begangen worden. 
Am 10, d. Mts. verſammelten ſich ſämmtliche evangeliſche Kinder des 
Kirchſpiels mit ihren Lehrern im Siegert'ſchen Saale, von wo ſie ſich 
unter dem Geläute der Glocken und unter Choralmuſik in die Kirche 
begaben. Den Zug von etwa 400 Kindern führte der Paſtor Lubke, 
welcher auch in ergreifender Weiſe über Luthers Jugend, feinen Einfluß 
auf die Schule und ſein Familienleben ſprach. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes wurde auf dem Kirchvorplatze unter entſprechender Feier⸗ 
lichkeit zum bleibenden Gedächtniß eine Luthereiche gepflanzt und an 
die Schuljugend wurden Lutherbüchlein vertheilt. Demnächſt begab ſich 
die Jugend wieder in den Siegert'ſchen Saal, wo ſie mit Speiſe und 
Trank bewirthet wurde. — Nach einem Spaziergange zogen die Kinder 
in die feſtlich 9 Stadt wieder ein und wohnten dem pracht⸗ 
vollen Feuerwerke bei, um das ſich der Kaufmann Siegert wirklich ver⸗ 
dient gemacht hat. Am 11. d. wurde die Feier in entſprechender Weiſe 
durch Gottesdienſt gefeiert. arr : : 

. §3 Samter, 12. Nov. Auch die biefige evangeliſche Gemeinde 
beging die Lutherfeier in würdiger Weile. Am Sonnabend Vormit⸗ 
tags verſammelte fic) die feſtlich gekleidete Schuljugend in den be⸗ 
treffenden Klaſſen, woſelbſt die Vorfeier mit dem Liede: „Es wolle 
Gott uns gnädig fein” eröffnet wurde. Hierauf folgte Gebet, Gejang, 
Redeaktus: „Luther als Freund der Kinder“, kurze Katechiſation über 
Luthers Leben. Die Feier ſchloß mit dem Liede: „Danket dem Herrn“. 
Unter Glockengeläute und im geordneten Zuge begaben ſich die Kinder, 
denen ſich auch die Schuljugend aus den verſchiedenen Schulen vom 
Lande angeſchloſſen hatten, nach der Kirche, wo das Feſt durch Geſang, 
Anſprache des Paſtors Buſſe und Deklamationen gefeiert wurde. Zum 
Schluſſe vertheilte Paſtor Buſſe unter die Schuljugend eine kurze Mes 
formationsgeſchichte von Bedenbacher und „Martin Luther“ von Wolter. 
Nachmittag gegen 5 Uhr riefen die Glocken die Gemeinde zum liturgi⸗ 
ſchen Gottesdienſt. Die Hauptfeier aber fand am Sonntage während 
des gewöhnlichen Gottesdienſtes ſtatt, wobei die liturgiſche Geſänge 
cua der Pjalm 90 von Klein von einem Männerchore vorgetragen 
wurden. 

r. Wollſtein, 12. Nov. Auch bei uns wurde der Luthertag 
in höchſt würdiger Weiſe begangen. Schon früh 8 Uhr wurden mehrere 
Choräle vom Kirchthurme geblaſen. Um 10 Uhr fand Kindergottes⸗ 
dienſt in der feftlich geſchmückten Kirche ſtatt, an welchem ſämmtliche 
biefige evangeliſche Schulkinder und auch die Schulkinder der evangeli⸗ 
ſchen Schulen aus der Umgegend tbeilnahmen. Die Anſprache hielt 
Herr Paftor Möllinger. Nach a des Gottesdienſtes begaben 
ſich die Kinder nach der evangeliſchen Schule, wo nach einem einleiten⸗ 
den Geſange Herr Kantor Spieler die Feſtrede hielt und von mehreren 
Kinder dem Feſte entſprechenden Gedichte vorgetragen wurden. Zum 
Schluſſe erhielt jedes Kind ein Exemplar der Feſtſchrift von Diſſelbof. 
Abends 5 Uhr fand in der Kirche ein liturgiſcher Gottes dienſt ftatt, 
bei welchem unter Leitung des Herrn Kantor Spieler die Chöre vom 
Wittenberger Feſte, vorgetragen wurden. Abends waren die Wohnuns 
gen ſämmtlicher Epangeliſchen illuminirt. — Am geſtrigen Sonntage 
wurde der Gottesdienſt in derſelben Weiſe wie an hohen Feſttagen a 
. _ Eingeleitet wurde derſelbe durch Abſingung des 100 Pjalms. 

ie Predigt hielt Herr Paſtor Möllinger. ÓN . 

g. Jutroſchin, 12. Nov. Das Lutberfeft iſt ſeitens der biefigen 
Kirchgemeinde in der erhebendſten Weiſe begangen worden. Nachdem 
daſſelbe am Freitag Abend feſtlich eingeläutet worden war, wehte am 
erſten Feſttage vom Kirchthurm herab die neu beſchaffte Lutherfahne 
mit ihrer weithin lesbaren Inſchrift: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“ 
Gegen 9 Uhr Vormittags fanden ſich, geleitet von ihren Lehrern, 
ſämmtliche Schulkinder der Parochie im evangeliſchen Schulbauſe ein 
und gingen ſodann im feſtlichen Zuge unter feierlichem Glockengeläute 
in die von hieſigen evangeliſchen Jungfrauen aufs Herrlichſte dekorirte 
Kirche, wo Hauptlehrer Ludwig unter Betheiligung des Gemeinde⸗ 
Kirchenratbes, des evangeliſchen Schulvorſtandes und zablreicher Er⸗ 
wachſener eine erhebende Schulfeier hielt, wobei er in längerem Vor⸗ 
trage ein Lebensbild des großen Reformators entwarf und den⸗ 
ſelben als Dolmetſcher der Bibel, Schöpfer des deutſchen Kirchenliedes, 
Gründer der deutſchen Volksſchule, als echten Volksmann, chriſtlichen 
Rinderfreund und Familienvater binftellte. Nach dieſer erhebenden 
ar welche durch entſprechende Deklamationen ſeitens einzelner 

hitler noch einen beſonderen sg erhielt, wurden an die Kinder vers 
ſchiedene Lutherbücher vertheilt. Abends hielt Herr Paſtor Henſel im 
feſtlich erleuchteten Gotteshauſe einen feierlichen liturgiſchen Gottes⸗ 
dienſt, nach deſſen Beendigung von einer Muſikkapelle vom Kirchthurme 
Choräle geblaſen wurden. Beim Anbruch des geſtrigen Feſttages, der 
zugleich der Tag der Einweihung unſerer evangeliſchen Kirche iſt, ers 
tónten wiederum Choräle vom Rathhauſe und die Kirchſtraße prangte 
im Feſtſchmuck. Nachdem die älteren Schulkinder der Parochie vom 
Schulbauſe aus durch ihre Lehrer zum Ratbhauſe geführt worden 
waren und ſich auch die beiden kirchlichen Körperſchaften, ſowie das 
Felt Komite, die 24 feſtlich gekleideten Ehrendamen und der größte 
Ttheil der Kirchgemeinde dort verſammelt hatten, bewegte ſich, voran 
die Schuliugend, welcher die Muſikkapelle und die Ehrendamen folgten 
der insgeſammt, wohl aus 800 Perſonen beſtehende Feſtzug unter den 
Klängen des Lutherliedes und unter Glockengeläut um den Markt nach 
dem Gotteshauſe, welches u. A. mit einem großen in Oel gemalten 
Lutherbilde geſchmückt war. Nach dem Schluſſe des Feſtgottesdienſtes, 
bei welchem Herr Paſtor Henſel eine ergreifende Predigt hielt und 
unter Leitung des Kantors Ludwig eine Muſikaufführung ſtattfand, 
ertönte vom Kirchthume der Choral: „Nun danket Alle Gott“. Nach⸗ 
mittags gegen 3 Uhr erfolgte unter zablreicher Betheiligung die Pflan⸗ 
zung einer Luthereiche, wobei Paſtor Henſel erhebende Worte ſprach. 
Zum Schluß intonirte die Muſiklavelle den Choral: „Lobe den Herrn, 
den mächtigen König der Ehren“ und die Verſammlung ſtimmte ent⸗ 
blößten Hauptes ein. Mit Genugthuung kann die hieſige Kirchgemeinde 
auf dieſes herrliche Feſt, das gewiß einen bleibenden Eindruch hinter⸗ 
laſſen wird, zurückblicken. : e ? 

h often, 12. Nov. Die Lutberfeier wurde hier am Freitag 
Abend von den Glocken der evangeliichen Kirche eingeläutet. In den 
feſtlich geſchmückten Räumen der letzteren fand am Sonnabend Vor⸗ 
mittags zunächſt ein Gottesdienſt für die Jugend ſlatt, an welchem die 
evangeliſchen Schüler der Stadtſchule und der Privatſchulen Theil 
nabmen Auch die in der hieſigen Anſtalt untergebrachten Kinder 
evangeliſcher Konſeſſton waren zu demſelben hingeführt worden. Nach 
der kirchlichen Feier wurde in der Kirche noch eine gemeinſame Schul⸗ 
feier abgehalten, in welcher die heranwachſende Jugend durch paſſende 
Geſänge, Anſprache und Deklamationen auf den Reformator und ſein 
dich Werk hingewieſen wurde. Nachmittags 5 Uhr verſammelten 
ich in dem hellerleuchteten Gotteshauſe die Erwachſenen zu einem 
liturgiſchen Gottesdienſte. Kaum iſt die Kirche jemals fo gefüllt ge 
wejen, als an dieſem Abende und beim Hauptgottesdienſte am folgen⸗ 
genden Tage. Durch die Klänge des Lutherliedes „Ein fefte Burg iſt 
unſer Gott“, welches die Stadtkapelle von der Kirche her ertönen ließ, 


wurde die ſtädtiſche Bevölkerung geſtern Morgens von Neuem an das 
Gedenk⸗ und Jubelfeſt der evangeliſchen Kirche gemahnt. Der Feſt⸗ 

ottesdienſt wurde durch die Mitwirkung der Stadtkapelle und des 

kännergeſangvereins, welcher letztere den Pſalm „Herr, unſer Go 
wie groß bift Du“ von B. Klein vortrug, weſentlich gehoben. Erwä 
muß noch werden, daß Altar und Kanzel der Kirche in neuer Feſtbe⸗ 
kleidung prangten, welche aus freiwilligen Gaben der Gemeindemit⸗ 
glieder beſchafft worden iſt. 

? Neutomiſchel, 12. Nov. Am 10, d. M. wurde der vier⸗ 
8 eburtstag Luthers durch Schulfeier in der evangeliſchen 
Kirche hierſelbſt feſtlich begangen. Die evangeliſchen Kinder der hieſigen 
Stadtſchule, der höheren Töchterſchule, der gehobenen Knabenſchule und 
ſämmtlicher Landſchulen der Parochie hatten ſich, von ihren Lehrern 
und Lehrerinnen begleitet, um 10 Uhr Vormittags im Gottesbauſe 
eingefunden. Vom Lehrer Schwaebe hier wurde eine Katecheſe über 
den „Lebensgang Luthers“ und vom Lehrer Madantz aus Scherlanke 
über das „Werk des großen Reformators“ gehalten. Hierauf hielt 
Herr Paſtor Böttcher eine Anſprache, in welcher er beſonders die Be⸗ 
deutung Luthers für die evangeliſche Volksſchule hervorhob. — Die 
kirchliche Feier wurde durch das Blaſen mehrerer Choräle vom Thurme 
der bieſigen evangeliſchen Kirche eingeleitet. Vormittags 11 Uhr fand 
Feſtgottesdienſt im Gotteshauſe ſtatt. Nach der Liturgie ſtimmte der 
biefige Männergeſangverein „Liedertafel“ den Hymnus an: „Triumph,. 
Triumps! der treue Gott hat uns den Sieg gegeben”. Das Haupt⸗ 
lied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ wurde unter Muſikbegleitung 
gelungen. Nachdem Herr Paſtor Böttcher die Feftpredigt gehalten und 

ebet und Segen getoroden, ſchloß die Gedenkfeier mit dem Choral: 
„Nun danket Alle Gott“. Biere, 
© GSsarnifan, 12. Nov. Die Feier des Lutberfeſtes wurde am 
Freitag Abend eingeläutet. Am Sonnabend verſammelten ſich ſämmt⸗ 
liche evangeliſche Schulkinder der ſtädtiſchen Schulen und der zur 
Parochie Czarnikau gehörigen Landſchulen auf dem Schulbofe der 
„ Stadtſchule. Von hier zogen die Kinder zum Hatbbaufe, 
woſelbſt ſich Landrath v. Boddien, die evangeliſchen Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, der evangeliſche Schulvorſtand 
und die Kirchenälteſten verſammelt hatten. Unter Vorantritt der 
Stadtkapelle, welche den Cboral „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ blies, 
— Superintendent emer. Kärger die Bibel, geleitet vom Landrath 
v. Boddien und Paſtor Höhne. Eine Konfirmandin, geführt vom 
Bürgermeiſter Zager und Amtsrichter v. Janowsky, trug die Augs⸗ 
burgiſche Konfeſſion. Hieran ſchloſſen fic) die übrigen verſammelten 
ae und der lange Zug der Schulen, begleitet von einer zahlreichen 
enge, wodurch die Kirche überfüllt wurde. Hier wechſelten nun An⸗ 
ſprachen der Lehrer Niepel, Klemm und Küblmann mit Deklamationen 
der Schüler, an welche zum Schluß eine Feſtſchrift von Frieß vertheilt 
wurde. Darauf wurde im Kirchgarten eine Luthereiche gepflanzt. 
Abends wurden auf dem Kreuzberge Theertonnen verbrannt. Am 
Sonntag früb wurden vom Thurm durch die Stadtkapelle mebrere 
Cboräle geblaſen und ſodann mit der Hauptfeier des Lutherfeſtes die 
Einweihung des in dieſem Jahre fertiggeſtellten Thurmes verbunden. 

2. Tirſchtiegel, 12. Nop. Das Lutherfeſt wurde hier am 
tage Nachmittag mit allen Glocken eingeläutet. Am Sonnabend Vor⸗ 
mittags 10 Uhr fand im Konfirmandenzimmer eine Schulfeier für die 
Kinder aus der Stadt, Birfenborit und Rybojadel ftatt, bei welcher 
Geſang und Deklamation der Schüler mit einander abwechſelten. Von 
den Lehrern hatte der eine das Gebet, ein anderer die katechetiſche Be⸗ 
bandlung der Reformationsgeſchichte und ein dritter eine Anſprache an 
die Kinder zu halten. Jedes Kind erhielt zum Andenken an dieſen 
Tag die Feſtſchrift: „Martin Luther's Leben und Geſchichte der Refora 
mation von Krauſe.“ Nach Schluß der Schulfeier — um 12 Uhr 
Mittags — begab ſich die Schulfugend unter Begleitung des Schul⸗ 
inſpektors, der Lehrer und der anweſenden Schul⸗ und Kirchenvorſteher, 
eg Ae ca Psi — 3 auf den e — 
auf dem freien Raume vor der Sakriſtei eine von Herrn Mü 
beſitzer Steindamm hierſelbſt geſchenkte 
wurde. Die D 1 g 
Entfernung vom Kirchorte die Feier ſämmtlich einzeln in den or 

ſt⸗ 


Luthereiche gepflanzt 


den Klaſſenzimmern. Nachmittags 3 Uhr fand in der auf das 
lichſte mit Tannenguirlanden und Topfgewächſen geſchmückten evange⸗ 
liſchen Kirche ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt, wobei die bei Herroſee 
in Wittenberg erſchienenen Geſänge und Vorleſungen vorgetragen 
bezw. gehalten wurden. Am Abend hatte ein großer Theil der evan⸗ 
grises Bewohner illuminirt. Die kirchliche Hauptfeier fand geſtern 
ormittag 10 Uhr unter ſehr großer Betheiligung der Stadt⸗ und 
Landgemeinde ſtatt. Die Predigt hielt Herr Pfarrverweſer Buth. Am 
Schluß des Gottesdienſtes wurde eine Kollekte zum Bau von Luther⸗ 
Kirchen für die in der Diaſpora lebenden evangeliſchen Gemeinden ein⸗ 
Kl l welcher in den nächſten Tagen noch eine Hauskollekte 
olgen foll. 

O Schwarzenan, 11. Nov. Aus Anlaß des vierhundertjährigen 
Geburtstags Luthers fand geſtern Abends 5 Uhr in der hieſigen evan⸗ 
prime Kirche ein lithurgiſcher und heute Vormittags 10 Ubr ein 

eſonderer Feſtgottesdienſt ſtatt, welcher durch die erbebende Predigt 
des Paſtors Salzwedel bei den zahlreich erſchienenen Beſuchern einen 
tiefen Eindruck binterließ. In der evangeliſchen Schule wurde der 
geſtrige Tag ebenfalls durch einen entſprechenden Feſtakt ausgezeichnet. 

? Wongrowitz, 12. Nov. Der 400 jäbrige Gedenktag unſeres 
erſten Reformators wurde hier an beiden Tagen weihevoll begangen. 
Die Sonnabend⸗Vormittags feier war ausſchließlich für die Schuliugend 
beſtimmt. Begleitet von ihren Lehrern und Lehrerinnen wurde die⸗ 
felben vom Paſtor nach der feſtlich mit Tannengrün geſchmückten evan⸗ 
Seas Kirche geführt. Den Anfang machten etwa 80 evangeliſche 

ymnafiaften, denen folgten die Schüler der evangeliſchen Volksſchule und 
den Schluß machten die evangeliſchen Schülerinnen der höheren Töchter⸗ 
ſchule. Es war ein recht anſehnlicher Zug, der ſich durch die Straßen 
in friedlicher Stille nach der Kirche begab. Nach Schluß der erbebena 
den Andacht wurde an jedes der Kinder ein Lutherbüchlein mit Illu⸗ 
ſtration vertheilt. Am Nachmittage fand ebenfalls Feſtgottesdienſt 
ſtatt. Vor Beginn deſſelben wurde, zum dauernden Gedenken der 
ſeltenen Feier, auf dem Sırchplage eine Eiche als Luther⸗ 
Eiche gepflanzt und dabei eine gut verſchloſſene Flaſche, mit darauf 
bezüglichen Denkſchriften gefüllt, mit eingegraben. Das Empflanzen 
der Eiche fand unter feierlichem Geläute der Glocken ſtatt und der 
Paſtor bielt dazu eine weihevolle Anſprache. Der geſtrige Sonntags⸗ 
Poa per nen A ind Auch hierbei war Die 

irche wieder ge voll Andächtiger und tief zu Herzen d i 
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„ Inowrazlaw, 12. Nov. Der 400 jährige Geburtst 
iſt auch bier im festlicher Weiſe begangen worden. Ga 
die Feier durch Glockengeläute von der evangelischen Kirche und durch 
Abblaſen des Chorals: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott”. Am Sonn⸗ 
abend Vormittags fanden in den Schulen der Stadt Feſtakte ſtatt, 
bei denen Geſänge und Deklamationen wechſelten und eine Feſtanſprache 
gehalten wurde. Im Gymnaſtum ſprach Gymnaſtaldirektor Dr, Eichner, 
in der höheren Töchterſchule Prediger Eiſelen. Die Simultanſchule 
eierte in der Kirche und es bielt hier Superintendent Schönfeld die 
iturgie, Rektor Sokell die Feſtanſprache. Den Feſtakten ſo wie den 
pesó — — — 8 e veranſtalteten Feſt⸗ 

i nten zahlreiche Angehörige i 
meinde aus Stadt und Land bei. en iced 


Landwirthſchaftliches. 


V. Rawitſch, 11. Nov. [Landwirthſchaftli i 
In der am vorigen Sonntag unter Vorſitz nah Gere Guides 
Tſchuſchke⸗Szumanowo hierſelbſt abgehaltenen Sitzung des biefigen 
landwirthſchaſtlichen Lokalvereins wurde nach vorheriger Erledigung 
zablreicher geſchäftlicher Angelegenheiten eine Zuſchrift des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen, betreffend die Errichtung eine. 


Landſchulen begingen wegen der meiſt ſehr weiten 
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Ser 18161 No. 10, Ser. 19632 No. 4. 


Meichshagelverſicherungsanſtalt mit Beitrittszwang zur Verleſung ges 
kracht. Die Verſammlung erklärte ſich nach kurzer Debatte gegen 
die Errichtung eines derartigen Inſtituts. — Herr Wanderlehrer 
— aus Poſen referirte alsdann in einem längeren, mit vielem 
ifall aufgenommenen Vortrage über „die Pflanzennährſtoffe im Boden. 
deren Verbrauch und nothwendiger Erſatz.“ In der ſich anſchließenden 
Diskuſſion wurde u. a auch die Frage der Schwefelſäuredüngung vens 
tilirt. Der Vorſitzende erklärte ſich zwar nicht ganz gegen dieſes Ver⸗ 
fahren, hält daſſelbe indeß lediglich für ein Mittel zum Zweck, indem 
die Phosphorſäure durch die Schweſelſäuxe nur aufgeſchloſſen und eher 
wirkſam gemacht werde, was in gleicher Weiſe jedoch auch durch Jauche 
geſchehen könne. Im Uebrigen empfabl er die Ausführung von Selbſt⸗ 
verjuchen im Kleinen. Eine im Fragelaften ſich vorfindende Frage, 
betreffend den Rothlauf der Schweine veranlaßte ſchließlich noch gm 
Kreis thierarzt Frick zu einer ausführlichen Beſprechung dieſer Krank⸗ 
beit, gegen welche er als Vorbeugungsmittel ein dfteres Reinigen der 
Ställe, ſowie Verabreichung von unreifem Obſt, Steinkohle und leichten, 
blutverdünnenden Futtermitteln, wie Weizenſchaale ꝛc. an die gefunden 
Thiere, empfabl. : > 
XX Natel, 12. Nov. [Die Kartoffelerntel ift nun aud 
dort, wo wegen des Brennereibetriebs große Flächen mit Kartoffeln 
bepflanzt werden, beendet. Ueberall hört man indeſſen über geringen 
Ertrag klagen. Indeß iſt der Preis der Kartoffeln noch ae da bis 
ſetzt genügende Zufuhr vorhanden iſt. Der Zentner Speisekartoffeln 
wird auf dem hieſigen Markte mit 1,50 bis höchſtens 1,70 M. bezahlt. 
J Krotoſchin, 12. Nov. [Die Rartoffelernte] iſt in uns 
ſerem Kreiſe kaum eine mittelmäßige zu nennen und finden auch bereits 
etzt ſchon große Bezüge von Kartoff in von auswärts ftatt. Beſonders 
in dies in Koſchmin der Fall, wo die Ernte noch ſchlechter war als 


uns. 

V. Zur Stenerpflicht der Genoſſenſchaftsmeiereien. In 
Veranlaſſung eines Spezialfalles ift höheren Orts dahin entſchieden 
worden, daß die Genoſſenſchaftsmeiereien ebenfalls zur Gewerbeſteuer 
heranzuzieben find, indem der Verkauf felbfigemonnener Erzeugniſſe 
der Landwirthſchaft nach den beſtehenden bezügl. Beflimmungen der 
Gewerbeſteuer unterliegt, wenn derſelbe außer den Märkten aus einem 
beſonders dazu beſtimmten Verkaufslokale außerhalb der Produktions⸗ 
fätte erfolgt. Dies trifft aber bei den Genoſſenſchaftsmeiereien zu, 
da dieſelben als Verkaufsstellen im obigen Sinne anzuſeben find. 
Auch iſt außerdem in der Geſchäftsthätigkeit der Genoſſenſchaft inſo⸗ 
ſern ein der Gewerbeſteuer unterliegender Handel zu erblicken, als der 
Verein die Milch von ſeinen Mitgliedern ankauft und dieſelbe bezw. 
die daraus gewonnene Molkereiprodukte demnächſt für Rechnung des 
Vereins weiter verkauft. 


Juriſtiſches. ; 
„Ein Verſicherungsagent forderte vor mehreren Jahren einen 

Kaufmann K. in Berlin auf, fein Waarenlager bei der durch den 

Agenten vertretenen Geſellſchaft gegen Feuersgefahr zu verſichern. 

Im Verlaufe der Verhandlungen erklärte X. dem Agenten, daß 
nicht er ſondern feine Frau Geſchäftseigenthümerin ſei und daß dieſe 
des halb verſichern müſſe. > ; 

Der Agent erwiderte, feine Geſellſchaft nehme nicht gern Vers 
ſicherungsanträge von Ehe frauen an, es fei ja auch unerheblich, ob 
— oder deſſen Frau den Antrag ſtelle, X. möge es deshalb nur ſelbſt 


Durch dies Zureden veranlaßt, beantragte K. die Verſicherung für 
Fic und bezeichnete die zu verſichernden Gegenſtände als ih m gehörig. 
Mar 1880 entſtand in dem Waarenlager ein Brandſchaden, die 
Lege ru die omen Saag ii ater Re 
rſicherungsnebmer die verſicherten en wiſſentli 
i 5 fein Eigentbum erklärt und damit gegen $ 2026 
II. 8 Allg. Landrechtes verſtoßen babe. 
Dieſe Beſtimmung lautet wie folgt: 
Verſchweigt der Verſicherte Umſtände, welche nach dem vers 
nünftigen Ermeſſen des Rechtskundigen auf den Entſchluß des 
Verſicherers, ſich in den Vertrag einzulaſſen, bätten Einfluß 
eed können, fo ift die Aſſekuranz unverbindlich und die Prämie 
verfallen. . ] 
E. Fate nunmehr die Entſchädigung ein, indem er fich auf feine 
Berbandlungen mit dem Agenten berief, inbalts deren dieſer die 
Unrichtigkeit der Deklaration für belanglos erklärt hatte 
Er erſtritt auch in erſter Inſtanz ein obfiegliches Urtheil, wurde 
aber in der Verufungsinſtanz abgewieſen und hat das Reichsgericht 
unterm 4. November 1882 letzteres Erkenntniß durch Zurückweiſung 
der Revifion beſtätigt, annehmend, daß die Einſchlägigkeit des § 2026 
dadurch nicht alterirt werde, daß der Verſicherungsnehmer zu ſeinen 
ſalſchen Angaben durch Zureden des Agenten veranlaßt worden fei. 


SOtaals⸗ und Volkswirthſchaft. 


* Oeſterreichiſche 5 proz. 500 Fl.⸗Looſe de 1860. 47. Gee 
winnziehung am 2. Nopember 1883 zu den am 1. Auguſt 1883 ges 
zogenen Serien. Aus zahlung vom 1. Februar 1884 ab. 

Gezogene Serien: Ser. 610 686 1023 1331 1484 1622 1903 2125 
2159 2091 2961 3024 3262 3415 3652 3721 3736 3981 3991 4032 
4995 4359 4436 4544 4610 4876 5219 5385 5394 5407 5491 5500 
5630 5636 5642 5667 5858 6098 6365 6550 6720 7516 7547 8152 
8271 8356 8945 9066 9211 9346 9534 9609 9747 10104 10157 10223 
10363 10475 10602 10997 10998 11502 11679 11792 11814 9 
12009 12017 12182 12299 12311 12471 12571 12590 12630 

2988 13009 13124 13643 13710 13739 13764 14143 14269 


16413 16606 16867 16981 17002 17011 1 
18117 18161 18289 19287 19397 19632 19912 19929 19976, 
Gewinne: A 300,000 Fl. Ser. 9346 No. 15. 
50,000 Fl. Ser. 1622 No. 13. 
Fl. Ser. 7516 No. 20. 
a 10,000 Fl. Ser. 3991 No. 7, Ser. 12299 No. 10. 


a x Ger. 18117 No. 15, 
Ser. 19287 No. 15, Ser. 19397 No. 7. 
Ser. 686 8 Ser. 1331 No. 1, 


5, Ser. 4295 0 
re Mo. No. 9, Ser. 9211 $ 


2 A o. 8, 
No. 14, Ser. 10475 No. 1 Ser. ar 


Serien erhalten je 600 Fl. 

* Bufarefter 20 Fr.⸗Looſe de 1869. 67. Verlooſung am 1. 
November 1883. 

Gezogene Serien: Ser. 145 164 191 367 775 922 
1594 1608 1936 1999 2237 2368 2377 2441 2479 2492 
3028 3072 3094 3440 3708 3723 3759 3839 3889 4000 
4387 4483 4660 4720 4857 4919 5720 5781 5799 5954 6008 
6345 6366 6559 6641 6697 6818 6944 6983 7050 7065 
7294 7334 7379 7497. 

Gewinne: à 100,000 Fr. Ser. 6944 Nr. 64. 

A 25.000 Fr. Ser. 3708 No. 89. 

A 5000 Fr. Ser. 1606 No. 69. 

a 2000 Fr. Ser. 1936 No. 44, Ser. 6366 No. 77, Ser 7220 No. 94. 

A 1000 Fr. Ser. 922 No. 21, Ser. 1606 No. 67, Ser. 1999 No. 
15, Ser. 3839 No. 46, Ser. 6008 No. 37. 
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A 500 Fr. Ser. 145 Ro. 97, Ser. 1153 No. 91, Sex, 2237 No. 
18, Ser. 3708 Ro. 61, Ger. 5781 No. 21, 94, Ser. 6366 Ro, 50, Ser. 
6914 No. 9, Ser. 7294 No. 89, Ser. 7497 Ro. 92. 

& 100 Fr. Ser. 145 No. 98, Ser. 164 Ro. 64, Ser. 922 Ro. 77. 
Ser. 1936 No. 74, Ser. 2377 No. 31, Ser. 2492 No. 18, Ser. 3072 
Nr. 373 No. 98, Ser. 3759 No. 83, Ser. 3839 No. 9. 
Ser. 4000 No. 90, Ser. 4354 No. 100, Ser, 4483 No. 95, Ser. 4660 
No. 49, Ser. 5954 No. 13, Ser. 6641 


No. 51, Ser. 6697 No. 21, 22, 
Ser. 7050 No. 30, Ser. 7220 N 
a 50 Fr. Ser. 145 


Ser 
No. 6 65, Ser. 2368 No. 41 81, 
80 = Ser, 2479 Ro, 39, Ser. 2642 No. 9 11 28 50 84, 


4483 No. 29, Ser. 4660 No. 94, Ser. 4857 No. 26 87, Ger. 4919 
No. 26 29 36 42 70, Ser. 5720 No. 96, Ser. 5781 No. 8 
78 79,. Ser. 5799 No. 24 45 74 80 82, Ger. 5954 No. 25 39, Ser. 
6309 No. 65, Ger. 6345 No. 9 14 95, Ger. 6366 No. 8 24 39 45, 
Ser. 6559 No. 66, Ser. 6641 No. 59, Ser. 6697 No. 32, Ser. 6818 
No. 68. Ser. 6944 No. 58 76, Ger. 6983 No. 11 43 53 97, Ger. 
7065 No. 22 44 62, Ser. 7251 No. 2 89, Ser. 7294 No. 59, Ser. 
7497 Ro. 19 35 69 75 84, Die übrigen Nummern obiger Serien 
erhalten je 20 Fr. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sub haſtations kalender für die Provinz 
oſen 


für die Zeit vom 16. bis 30. November 1883. 
(Zuſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 


Reg 
Amtsgericht Kempen. 
Nr. 53, 410 und 519 der Stadt Kempen; Flächeninhalt 


Q. 

Die Bietungs⸗ Kaution betr. 79,44 M. reſp. 42,48 M. 
reſp. 85,08 M. — 2) Am 30. Nov, Vorm. 9 Uhr, Grundſt. Nr. 40, 
im Dorfe Mikorzyn belegen; Fläche 9 H. 18 Ar 30 Q⸗M., Reinertr. 
36,48 M. — Biet⸗Kaut. 145,92 M. 

Amtsgericht Liffa. 1) Am 19. Nov. Vorm. 9 Uhr, Grundftüd 
Blatt 656, in der Stadt Liſſa am neuen 1 belegen; Nutzungsw. 
252 M. — 2) Am 23. Nov., Vorm. 9 Uhr, Grundſt. Blatt 654 der 


1 „in der Ortschaft Kozielaske belegen; Fläche 2 H. 25 Ar, 
Reinertrag 260 Thlr., Nutzungsw. 18 M. — 2) Am 26 


75 Ar 30 Q.⸗M. Reinertra 36 M. 

Amtsgericht Poſen. 10 Am 22. Nov., Vorm. 104 Uhr, Grundſt. 
Blatt Nr. 265 ue Poſen, Zamadefir. Nr. 9 belegen; Nutzungswerth 
544 M. — 2) Am 27. Novo. Vorm. 105 Ubr, Grundſt. Blatt Nr. 26, 
im Dorfe Krzeſinki, Kreis Poſen belegen: 


| Flächeninhalt 1 H. 43 Ar 
Q.⸗M., Reinertr. 11.49 M., Nutzungsw. 45 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 20. Nov. Vorm. 10 U 
Grundft. Nr. 21. im Dorfe Moſtki belegen; Fläche 7 H. 
30 Q.⸗M., Reinertrag 13.25 Thlr. — 2) Am 27. Nov., Vorm. 9 Uhr, 
Grundſt. Nr. 51, im Dorfe Parzynow e 3 H. 46 Ar 
10 Q⸗M., Reinertr. 11,49 Thlr., Nutzungsw. 24 M. a 

ee Schmiegel. 

Ort und 


Gewinn ⸗Liſte der 5. Kl. 104. kgl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Siehung vom 12. Ne 
(Ohne Garantie.) 4 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn fteht, find mit 260 Marl 


gezogen worden. 
90 467 257 628 (3000) 158 423 634 375 (300) 83 635 (500) 742 
239 450 720 385 402 252 1563 847 692 144 352 093 567 624 037 
2056 006 791 427 330 676 619 (300) 170 207 829 938 499 936 780 
910 296 3445 448 878 031 (1000) 283 (300) 372 (500) 868 256 
613 298 166 667 555 716 (300) 109 673 310 872 4876 656 246 
ee 992 148 647 034 043 Or 349 330 595 702 141 073 587 
1 630 263 5084 790 (1000) 421 


844 636 on 785 434 (300) 821 483 066 6809 219 554 319 214 
130 543 150 021 (300) 752 224 769 819 737 086 589 575 (1000). 
7928 145 188 646 790 675 858 (300) 098 (500) 883 (300) 975 (300) 
522 584 (1000) 795 707 170 263 890 $373 710 508 436 108 102 
800 648 347 849 986 704 166 (300) 294 358 881 477 279 9540 
621 280 885 970 210 527 836 205 935 731 973 436 703 602 898 
619 (5000) 662 337 105 601 305 357 616 414 696 (300) 938, 

10493 066 578 298 737 251 967 390 159 999 494 200 062 385 
477 (1000) 987 910 650 140 041 558 078 205 297. 11150 050 674 
531 810 796 563 121 204 978 322 768 452 262 (500) 699 135 553 
606 (300) 616 734 763.545 779 (1000) 466 024. 12619 435 418 
060 650 725 631 995 (300) 992 031 592 150 146 106 (3000). 13191 
143 084 Aga 785 570 020 257 320 614 (5000) 512 951 070 024 
851 265 481 461 786 999 98. 14870 257 733 480 669 869 928 672 
429 142 408 314 892 474 (3000) 493 319 416. 15225 984 239 
(1000) 578 (3000) 917 261 979 223 399 291 890 (3000) 636 181 855 
653 856. 16829 779 852 684 (300) 480 335 254 447 249 483 532 
214 436 969 707 980 269 306 326 147 476 505 (1000) 845 598 870 
523 962 378 246. 17786 027 719. 539 757 (500) 610 729 170 964 
(300) 870 599 484 (3000) 265 183 427 864 176 (300) 566 881 571 
635 995 707 768 (300) 073 078 820 160 (500) 228 721 517 (1000). 
18014 128 953 150 (1000) 753 718 (3000) 611 (500) 229 792 140 
437 111 594 513 (500) 417 701 409 454 138 (3000). 19479 517 
(300) 075 485 978 416 572 679 808 078 864 559 161 065 869 (300) 
662 907 635 674 727. 

20801 249 905 941 021 721 158 191 745 643 656 142 406 894 
098 (500) 897 050. 21917 251 868 916 023 043 879 611 349 601 
609 954 269 592 (500) 898 441 585 906 569 177 782 714 (3000) 
037 676 (500). 22651 469 009 332 (300) 479 (300) 324 725 509 
683 755 781 877 918 467 (3000) 487 441 932 920 571 730. 23433 
(1000) 140 625 (500) 385 829 441 767 243 500 391 (300) 426 073 
869 857 571. 24414 972 966 (300) 079 525 762 086 593 206 885 
419 453 311 536 866 318 917 397 131. 25188 178 760 850 354 
643 (3000) 718 (500) 066 826 063 765 457 885 235 890 334 313 353 


744 8 26443 (1000) 261 (300) 181 938 373 479 606 845 (300 
766 137 805 615 360 517 262. 27072 898 388 467 490 (3000) 515 
3 581 841 (300) 351 309 (500). 28818 (1000) 


707 
871 952 141 326 178 257 177 030. 

30527 841 196 582 371 678 225 115 470 132 895 (1000) 454 
250 625. 31761 503 598 392 521 137 (500) 825 885 982 243 435 
482 626 699 698 (500) 728 540 (300) 750 612 533. 32623 869 
343 472 455 412 378 293 688 844 913 167 681 672 225 230 035 408 
220 448 874 953 409 813. 33814 765 337 715 996 269 668 080 
093 919 611 662 220 (3000) 463 998 (300) 614 768 206 961 959 
356. 84789 452 546 582 993 977 (300) 606 293 666 189 906 022 
278 667 996 470 642 776 129 720 180 888 286 157 911 (3000) 246 
059. 35352 692 634 684 709 724 080 063 (3000) 996 667 376 
519 177 867 815 520 619 848 (300) 396 456 371 (300) 852 (3 

406 489 325 
2053 242 
579 (3000 455 ) ( 
38073 379 217 743 (500) 192 445 823 122 444 
652 043 533 753 734 315 348 969 464 474 454 (3000) 721 
110 — 431. 39104 189 664 572 698 994 623 119 205 

40387 627 347 526 454 819 102 754 809 404 (300) 744 450 523 
(300) 821 277 149 093 364 935 077 617. 41469 226 939 754 233 
443 (1000) 297 434 895 439 (500) 413 088 974 593 414 474 005, 
42861 314 843 968 631 012 685 107 934 887 024 268 889 ac 
673 809 950 081 836 829 (500) 062. 43155 237 597 995 107 7 
233 (300) 188 62) 133 226 831 (300) 202 290 445 732 840 (300) 904 
365 406 393 124 286. 44060 627 057 012 290 643 005 049 (500 
545 658 475 633 622 175 035 703 (300) 459 517. 4 
82 295 918 250 711 (3000) 359 791 (3000) 740 461 (300) 935 474 
107 643 352 46792 372 724 258 901 129 892 079 679 321 107 927 
(500) 524 453 646 510 196 (500) 240. 47640 242 082 126 272 429 
052 731 274 837 659 122 (1000) 881 597 007 684 530 406 870 (300 
414 (300) 636. 48457 148 025 (300) 164 285 861 123 806 541 93 
049 764 743 160 392 (3000) 660 319. 49919 535 537 (1000) 591 
209 786 281 287 (300) 639 202 (300) 212 016 037 110 138 580 336 + 
846 839 890 917 899 690 077 104 698 468. 

50011 970 164 562 646 (500) 395 144 664 203 305 414 (500) 
538 352 599 976 356. 51927 207 641 (300) 159 319 096 724 ee 
769 126 234 439 174 484 (300) 517 335 941 110 380 954 523 651 7 
842 336 472 017 308. 52389 622 (300) 099 841 631 541 534 229 
(309) 675 590 457 823 382 951 131 (3000) 152 126. 53746 409 
(300) 254 718 004 393 939 788 414 (300) 794 263 (3000) 623 533 
568 (300) 708. 54881 139 766 919 (500) 661 244 010 679 100 999 
(3090) 380 106 689 092 965 038 714 (300) 459 678 086 197 795 012, 
55113 306 058 (300) 596 588 681 144 663 747 436 833 576 318 079 
753 839 185 396 129 56002 307 587 (300) 854 (300) 932 421 800 
562 126 465 068 521 386 222 (1000) 881 627 (500) 958 188 57554 
(500) 872 341 619 377 (500) 430 237 107 083 762 190 470 005 874 
928 842 750 (300) 699 345 (5000) 444 681 689 252 765. 58176 984 
591 037 744 523 854 218 030 362 992 550 976 403 406 180 596 932 
774 215 436. 59674 001 296 (1000) 266 707 421 582 854 495 490 
409 759 965 330 358 184 388 767 (350) 350 556 (1000). 

60121 463 805 897 (300) 602 494 863 176 849 211 514 283 
(1000) 195 (500) 404 387 221 543 (300) 132 248 857 (300). 61156 
713 562 399 842 638 574 594 (300) 986 218 727 141 315 149 770 
864 535 204 289 020 861 355 (3000) 351 136 171 (500) 914 610 195 
923, 62829 771 643 627 826 320 739 333 524 135 092 (3000) 815 
249 497 161 345 216 296 640, 238 (300) 962 488 576 078 319 
157 538 (300) 353 921 760 365 182 487 181 ER) 992. 

(300) 123 (500) 849 785 269 (1000) 506 (300) 1 


963 349 777 690 796 440 289 006 (3000) 516. 65665 025 325 44 
120 921 606 888 (300) 983 940 (3000) 269 443 335 954 821, 


559 445 613 (800) 8 799 678 (1000) 324 722 306 947 305 904 Es 


041 154 135 441 4 
(300) 979 


(500) 860 847 210 759 115 132 008. 68295 805 380 
121 803 081 898 867 555 821 513 (3000) 056 827 471 785 740 106 
981 824 887 276 617 077 359 754 290 858 474 966. 69031 671 


755 061 (500) 919 015 721 190 586 178 220 (500) 876. 

70898 663 964 279 556 458 394 253 079 245 014 131 270 
950 (500) 730. 71054 838 920 659 138 601 642 836 931 432 256 
(300) 545 727 705 032 622 499 (3000) 755 018 638 702 338 '72646 
(500) 008 185 (500) 664 453 159 872 (500) 831 732 866 025 766 
545 030 509 859 458 723. 73676 374 792 189 827 437 002 877 
308 181 039 872 361 429 619 916 077 315 138 104, 74495 255 
257 (300) 299 935 860 332 447 990 747 290 820 473 293 008 
120 695 959 404. 75060 192 867 798 396 405 881 920 
722 958 150 634 194 366 374 263 540 869 991 (3000) 699. 76782 
264 751 623 203 346 094 165 059 778 866 413. 247 764 254 052 
(300) 133 844 549 908 682. 77410 359 896 444 876 357 247 120 


055 318 (3000) 855 (300) 554 (500) 074 422 418 (500) 085 762 029* k 


951 (300) 981 (500) 730 706 160. 78261 078 374 553 068 760 092 
397 800 445 745 (300) 630 221 458 (3000) 405 678 410 257 701 720 
(300) 264 079 79470 485 165 593 562 554 755 595 617 663 278 
314 (300) 816 704 961 277 558 984 17 75 635 318 705. 

80894 569 546 601 378 121 571 743 802 (300) 873 
567 509 759 (500) 555 472 (1000) 535 264 364 592 976 498 231 
757. 81346 939 522 561 732 532 915 804 739 (500) 661 249 989 
106 647 332. 82822 272 (300) 589 853 er 679 683 713 620 991 
747. 83827 175 (1000) 423 015 213 161 165 737 914 247 956 641 
822 937 (1000), $4655 738 643 281 008 394 945 236 581 792 458 
811 (1000) 985 237 494 204 821 (3000) 706 865 861 091 245 (oa 
275. 85582 353 381 817 949 938 449 826 988 465 682 ar 
032 996 693 702 190 803 (1000) 443 (300) 093 470. 86805 987 


475 929 225 758 433 295 (300) 477 137 418 669 566 (500) 537 022 A 


093 842 442 734 840 (1000) 575 959, 87363 399 489 432 822 962 
567 380 798 949 (1000) 818 (500) 359 520 140 180 (300) 
866 998 (500) 444 285 768 693 994. $8664 371 860 311 583 121 
274 275 628 (300) 857 456 290 319 034 152 515 327 193 824 (800) 
89281 (3000) 210 166 218 088 288 205 303 817 751 


90685 043 832 502 920 573 674 915 133 703 101 (3000) 206 A 


077 337 838 (1000) 652 127 120 118 754 014 522 565 954. 91335 
401 528 084 (300) 773 601 929 509 398 402 882 119 469 (500) 894 
804 436 031 182 837 694 072 003 (300) 815. 92717 610 506 39% 


244 249 


4 
798 | 
589 


4 


‘ 


J 


899 654 681 137 995 105 303 908 920 826 095 (1000) 453 384 935 i 
919 x 


(500) 57 % 
958 5 


268 625 


A 


107 579 811 512 128 208 317 684 701 905 796 122 734 937 844 


(300) 296 (1000). 99003 561 757 265 689 (300) 843 791 936 
195 467 (500) 418 913 751 938 921 197 432 890 (300) 263 53 


empfiehlt jetzt in reichſter Auswahl 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. 


po 
— Grobkrewse, Cafelu, Pyramiden, 


y 
E. Klug. A 
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. Laufende Nummer 358. 
2. Bezeichnung des Firmainhabers:]. 
Die verwittwete Frau Kauf: | it 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
31. Oktober 1883. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfu 
Weizen⸗Gries m2 
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Strom⸗ 
aus dem Bureau der $ 


Schwerin a. W. ? 
5. Rov. Hollander. 1767, Güter von Polen nach Stettin, Meus 


mann, —, Mauerſteine non Schwerin nach Driefen. 


Bekanntmachung. 

Die Leferung des erforderlichen 
Lagers rohes für die biefigen Kaſer⸗ 
nen auf die Zeit vom 1. April bis 
Ende September 1884, circa 84.500 
Kg., fol im Wege ver Submirfion 


“ ficher geitellt werden. Zu dieſem 


Zwecke iſt em Termin auf 


Dienfag, d. 20. Ro. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Garniſon Verwaltungs⸗Büreau 

Kanonenplatz 2 anberaumt, woſelbſt 

auch die Bedingungen einzuſeben ſind. 

Poſen, den 10. November 1883. 


Kgl. Garnijon- Verwaltung. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 2,40 eingetragene Firma 
O. Schwartindfi zu Klein⸗Staro⸗ 
lenka bei Poſen iſt erloſchen 
Pofen, den 13. November 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 


In unſer Handelsfirmen⸗Regiſter 
raft Folgendes eingetragen worden: 


lie Weiß, 


N Heinold. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
Inowrazlaw. 4 
4, Bereihnung der Firma: 
Julie Weift. le 
5. Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 9. November 1883 am 
10. November 1883. Alten 
über das Firmen « Renifter 
Sekt. I. Nr. 3 Band XVI. 
Inowrazlaw, 9. November 1883. 


Königl. amtsgericht V. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Nieslabin 
Kreis Schrimm, unter Nr. 10 be⸗ 


* [egene, dem Tagelöhner Wojciech ſchluſſes ſpäteſtens bis zum Erlaß 


Jakubowicz in Nieslabin gevórige 
Grundſtück, welches mit einem 
Flächeninpalte von 1 ha 24 a 40 
am der Grundſteuer unterliegt und 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nu⸗ 
tzungswerthe von 18 veranlagt ift, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Subha⸗ 


ſtation 
den 17. Dezbr. 1883, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 9 verſteigert werden. 
Die geſetzliche, auf Verlangen 
edes Intereſſenten zu beſtellende 
Bezungskaution beträgt 45 Mk. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
duchblatts von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen, daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen 
Verkaufsbedingungen können im 
Bureau III des unterzeichneten 
Königlichen e während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. a 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche bypothefa- 
riſch nicht eingetragene Realrechte 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
ſedoch die Eintragung in das Hy⸗ 
pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, 
auf das oben bezeichnete Grundſtück 
eltend machen wollen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
A ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 


60 Gerſien⸗Rochmebi R 
10 |Serften-uttermebl . 


e... +... „ „ „ 


s 


ene 


Bericht 


andelskammer zu Poſen. 


Der Beſchluß über die Ertheilung! 


des Zuſchlages wird in dem auf 


den 18. Dezbr. 1883 


Vormittags um 11 Uhr, 
im bieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 9 anberaumten Termine öffent⸗ 
lich verkündet werden. 

Schrimm, den 22. Oktober 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


othwendiger Verkauf. 
Das dem Maurer Ernft Simke 
zu Neudorf Karge gehörige, zu 
Neudorf Karge belegene, im Grund 
buch von Karge Band 3 Blatt 18 
Artilel 29 Nr. 121 verzeichnete 
Grundſtück nebſt Zub hör 1011 


den 5. Dezbr. 1883, 

Vormittags 9 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
er. 1, im Wege der nothwendigen 
Subhaftation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verfteige:t und demnächſt 
das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags 


den 5. Dezbr. 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

s zu verſteigernde Grundſtück 

zur Grundſteuer bei einem 

derſelben unterliegenden Gefammt: 

flächenmaß von 1 ha 5 a 50 qm 


und zur Gebäudeſteuer mit einem 
jährlichen Nutzungswerth von 75 M. 
veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle und 
Abſchrift des Grundbuchblattes, in: 
gleichen etwaige Abſchätzungen, an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ 
bedingungen find in unſerer Gerichts⸗ 
ſchreiberei einzuſel en é 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
ober anderweite, zur Wirkſamkeit 


eingetragene Realrechte geltend zu 
dieſelben zur Vermeidung des Aus⸗ 


des Zuſchlagsurtheils anzumelden. 
Unruhſtadt, d. 6. Okt. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Auktion. 


Am Freitag, 
den 16. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 


Amtsgerichts 


b. einen kleinen eiſernen Ofen 
auf dem Hofe des Amtsgerichts⸗ 


bietenden verkaufen. 
Poſen, den 13. Nov. 1883. 


Miller, 
Erſter Gerichtsſchreiber. 


Donnerſtag den 15 November, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale Wilhelmsſtr. 32 


Möbel, einige Stücke 
Sammet u. Winterſtoff, 
einen eiſernen Geldſpind 
und 3 Aushängebilder 
jür Schaubuden 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Bernau, 
— @erichtönollgieber. _ 
In Chabsko bei Mogilno 
ſtehen 5 hochtr. holländiſche 
Ferſen zum Verkauf. 


. ens — 
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Vormittags 9 Uhr, 
werde ich m Rogowo 
12 Ackerwagen, Eggen, 


mit einem Reinertrage von 3,72 M. m ...r... 


gegen Dritte der Eintragung in das Ein in der Nähe des Alten Marktes 
Grundbuch bedürfende, aber nicht gelegenes 


machen haben, werden aufgefordert, lift zu verkaufen. 


werde ich im Auftrage des Königl. im Orte. Offerten unter F. 100 in|fauft und verkauft neue und alte 


a. eine Partie kaſſirter Akten, Portheilhaftes Geſchäft. 


gebäudes öffentlich an den Meiſt⸗ be 


6. Rov. Rothfuß, 17669, Brennholz von Neuhaus nach Berlin, Moll, 
14214, Schulz. —, Kartoffeln, von Birnbaum nach Küſtrin. 

7. Nov. Herforth, 292, Preuß, —, Güter von Stettin nach Pofen. 

9. Rov. Herm. Zeidler, 184, Gottfried Zeidler, 247, Oelkuchen von 
Hamburg nach Poſen. É 

10. Nov. Boje, 548, Theer, von Erkner nach Poſen, Pfeiffer, 3012, 
Kartoffeln von Zirke nach Küſtrin, Lamprecht, —, Kartoffeln, 
von Schwerin nach Poſen. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
Vom 10. bis 12. November, 12 Uhr Mittags. f 
Auguſt Wegener, I. 17,608 fieferne Bretter Bromberg⸗Berlin. 
Herm. Zieblte, XIII. 2353, Kalkſteine Bartſchin⸗Bromberg. Auguſt 
Schneider, I. 17.743, kieferne Bretter, Bromberg⸗Berlin. 
Holzflößerei. 
A An der 2. Schleufe. 
Von der Weichſel: Tour Nr. 555, 413b, 451, 529 und 586 
A. Bumke⸗Bromberg und B. Ernſt⸗Bromberg für das Berliner Holz⸗ 
komotoir find abgeſchleuſt. \ ] 
Gegenwärtig ſchleuſt Tour Nr. 568 Mittelſtädt⸗ Haferwieſe für 
Th. W. Falkenberg⸗Güſtebieſe. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfalſchung tritt fofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und binterlágt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe — Berfälichte Seide (die leicht ſpe u wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weitet (wenn ſehr mit Farhſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo ¡ers 


Bwangsveriteigerung. 
Am Donneritag, 
den 15. dieſes Monats, 


nach 
München, Ob.-Bayern, 
Tirol, Salzburg, Schweiz, 
Guefen, am 12. Nov. 1883. [his Zürich und Luzern! 
Bergmann, Fir Tonristen, Som- 
Gerichtsvollzieher. anger und Bad-Rolsendo 
i esonders ano amen un 
Am Aukt on. Novbr Kinder angenehmste und 


1883, Vorm. 11 Uhr, werden in|Pilligste Reisegelegen- 
Lawica hier hat Silberſachen, 1 an oa Lie: 
3 , U , 

ſowie ein Schlitten öffentlich ver iia, Hitschbere, ee 
Cottbus. Rückfahrt beliebig in- 
nerhalb 6 Wochen — auch über 
Nürnberg, Bayreuth — mit Un- 
terbrechung und Benutzung aller 
Züge, welche betr. Wagenklasse 

re Fast halbe Fahrpreise 
für Vierwaldst, 
nen! Programm 


Pflüge, 6 Kalben rc. 


verſteigern. 


eigert. " { 
Hohensee, Gericht3volliteber. 


In Litthauen, 


18 Stunden von Warſchau aus per m. 
Eiſenbahn, unmittelbar an d. Bahn⸗ und Ermässigun 
ftation belegen, find 5 Vorwerke zu See und Rigiba 
koloniſtren, in Grundfläche von un⸗ 2 30 Pf. (uach auswärts gegen 
riefmarken sowie Billets durch: 
Sonlettersohe Sort.-Bohhdig. in 
Breslau, G. Harneoker & Oo, 
eres Buh in Frankfurt a. O. und 
180 Reisebureau H. Wagner, Leip- 
zig, Ed. Genoke, Dresden, 
8 Pfd. Speiſe⸗Seimhonig 5 Mk., 
8 Pfd. Leckhonig 6 Mk., 
incl. Eimer franco geg. Nachnahme, 
Futterhonig in Scheiben, a Pfd. 


fa 
Soltau, Lüneb. Haire. 


E Dransfeld, swt 


gefábr 300 Hufen, guten Bodens. 
nebſt Wieſen und Gebäuden Im 
Falle könnten auch einige Hufen 
Wald zugegeben werden. Näh 
zu erfahren Hotel d Europe Nr. 
in Warſchau. 


N 
Ich ſuche eine neue, gute 
Windmühle, Bock oder Polt⸗ 


rock, zum Hertransport zu Klee⸗ und Gras⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der * 
Expedition dieſes Blattes. Sämereien, 


diesjähriger Ernte, in guten Quali⸗ 
täten, kaufen und erbitten bemuſterte 
Offerten 


Paul Riemann & Co., 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 8, 
zum Zobtenberge. 


Gerſte, 


namentlich größere Poſten, kaufen 


Grundſtück 
Wo! bei der 
Exvebition d. Poſ. Ztg. zu erfragen. 


Goloniatiwan tengefd aft, 


verbunden mit 


Getränkehandel, Gebr. Cohn. 
if ss wee De One per Glogau. 
Januar k. Is. in einer größeren 3 
Kreisſtadt der Prov. Poſen zu ver⸗ J. Hor acek, 
pachten. Gymnafium und Garnifon Klavierſtimmer, 


der Exp. d. Ztg. Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 


drei Weltausſtellungen prämiirt. 

Harmonium⸗, Piano⸗Forte⸗ 

Am 18. Dezember d. J. wird eine Magazin. i 
Wilhelmsplatz 4, I. Hinterh. 


N nziegelei = 5 
i Lad. oie pect tte Costüme, 
Ctauerkleider elt. sev sini. 


mit ſämmtlichem Inventar, meiſt⸗ 
bietend gerichtlich verkauft. Näh. 
Damenſchneiderei St. Martin 76. 
Ebenſo werden Stoffe zur Anfer⸗ 


bei B. Hözakowski, Thorn. 

(614 J.) 

Waaren verſ. 169. tigung der neueſten Fagons ange⸗ 
„en gros & en detail nemmen 
die Gum miwaaren⸗ 


Mul Fabrik von 
R. E. T. Leopold, 


W., Berlin, Friedrichſtr. 169. Ulmer 


MDianinns  |Sparfpfen Miünfter-Ban-Loofe, 
Flügel 20 ng Ziehung am 18. Februar 
n as 1884, Hauptgewinne & Mk. 
Magazin vereinigter Berliner 15 000, 30 000, 10 000, 
Pianoforte-Fabriken. 5000 ac. find à Mk. 3,50 
Zlin der Exped. d. Poſ. Ztg. 

zu haben. 


Berlin, Leipzigerstrasse 30. 
Preiscourant gratis u franco 


ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗ Dépót von 


6. Henneberg (Rónial. Hoflieferant) in Zürich verfendet gern Mufter 
von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke zollfrei in's Haus, ohne Zollberechnung. Ein 


Brief nach der Schweiz koſtet 20 Pf. Porto. 
Dörfen- Felegramme. 
Berlin, den 13 November (Telegr. Agentur.) 

Dels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 71 90; 72 10] Ruff. zw. Orient Anl. 54 90 55 — 
Eee „110 40111 —] ] Bod Pfdb. 85 . 84 90 

vr. Südb. St. Act. 120 75123 — „ Präm:Anl. 1865126 50128 — 
Mainz. Ludwigshf.⸗⸗102 60 103 10 Poſ. Provin;z.⸗B.⸗A.119 75 119 75 
Marienbg. Mlawka⸗⸗ 89 75 91 10] Landwirthſchft. B A. 77 25 77 25 


Kronprinz Rudolf 70 50 71 — 
Deftr. Silberrente 66 501 66 80] Reichsban 149 50.149 80 
Ungar 5§ Papierr. 71 25 71 30] Deutiche Bank Alt. 140 40 142 50 
bo. 43 Goldrente 72 30 72 90 DistontoRommanbit177 10 180 — 
Ruſſ.⸗Engl.Anl.1877 91 25 
1880 69 750 70 -— 


Königs⸗Laurahütte 113 10115 30 
9 ortmund. St.⸗ Pr. 79 60 82 — 
Nachbörſe: Franzoſen 519 50 Kredit 462 — Lombarden 227 50 
sore. EX, 118 —¡119 75 Ruſſiſche Bantnoten 196 90 197 30 
Pr. konſol 43 Anl.101 30 101 50 | Ruff. Engl. Anl.1871 84 4 84 70 
Toner Pfandbriefe 100 70 100 70 Boln. 5% Pfandbr 61 10, 61 20 


oſener 


6 


ofener Rentenbriefe 100 80 100 80 | Poln Liquid.⸗Pfdbr. 53 10, 53 30 


fter. Banknoten 168 30/169 — | Defter. Kredit⸗Akt. 460 —|466 — 
Defter. Goldrente 83 10) 83 40 | Staatsbahn 519 — 523 — 
116 10 Lombarden 


ͤ8M— . —— pũfꝛ . — — — KK 


taliener 


89 10 ond edrückt 
um. 6°’, Anl. 1880101 901102 30 8 9 


In R. v. Decker“s Verlag, 
Marquardt & Schenck in Berlm 
find erſchienen und in Poſen durch 
Louis Türk’s Bushandlung 
Wilbelmsplatz 4, zu bezieben: 
Geſetz, betreffend die Zwangsvoll 
ſtreckung in das unbewegliche 
Vermögen. Vom 13. Juli 1883, 
Mit Koſtengeſetz und 
Sachregiſter. 1883. 5 Bog. 
gr. 8° kartonn. Preis 0,75 M. 
Die . Am 1. Januar 1884 
vom 13. In „betreffen . ; 
die Zwangsvollſtreckang laſſe ich mich als Rechts⸗ 
in das unbewegliche Ver⸗ anwalt in Nawitſch nieder 
mögen. Anbang: Die Ma. und übernehme die Praxis 


terialien zum Geſetze 
vom 18. Juli 1883, betreffend des Herrn Rechtsanwalt 
Gladysz von dort. 


Adam Glogowski 


verfleigerungen und Zwangsver⸗ 
waltungen von Gegenitänden des 

Ich habe mich in Wolfe 
ſtein niedergelaſſen. 


unbeweglichen Vermögens. Her⸗ 
B. Salz, 


ausgegeben von V. Stegemann, 
Rechtsanwalt. 


Oberlandesgerichtsrath in Celle. 
1883. 37 
Neue Synagoge. 


Vom 1. Januar 1884 
laſſe ich mich als Rechts⸗ 
anwalt in Meſeritz nieder. 
Rawitſch, 
den 9. Nov. 1883. 
Gladysz, 


Rechtsanwalt. 


Bogen gr. Lexikon 80. 
gebeftet, Preis 9 M. 


Eine gute Drehrolle 


iſt billig zu verkaufen bei 
O. Hayn, Sóve. 


Vorzügl. Speiſekartoffeln 
vom Dom. Luban, 
2 Mark, weiße 1,60 M. pro 
Zentner frei Haus verkauft 

Kempe, Tjeaterfir. 6, I. 


Puppenpertücken 


zu kämmen und friſiren, in gr. Aus⸗ ft 
wahl. Auch von ausgekämmtem Haar 
werden ſolche angefertigt von 1,50 M. D 
an. Haarletten in den neueſten 
Fagons, ſowie ſämmtliche Haare 
arbeiten verfertigt billigſt 


K. Becker, 
64. St. Martin 64. 
Abfälle 

von rein wollenen Tuchen obne 
Beimiſchung von Leinen oder Baum⸗ 
wolle, ferner von Filz, Pelzwerk 
und Horn, ſowie Pferdehufe und 
Klauen werden in größeren Poſten 
gegen ſofortige und baare Bezahlung 
per bald und auch auf Lieferung 

zu kaufen geſucht. X 
Offerten unter Angabe des Preiſes 
ſowie des Quantums in jeder Sorte 


werden sub H. 24952 an Haasen- 
stein & Vogler, Breslau erbeten 


Eine Milchpacht 


von 120—150 Lit. wird z. 1. Jan. 
1884 geſucht. 
P. Sujak, Müblenitr. 19. 


Eine kleinere Milchpacht 


wird geſucht. Offerten poſtlagernd 
A. Z 13. 


Sitze billig käuflich zu überlaſſen. 
Nab. bei Gensler, Judenſtr. 26, II. 
Hypotheken Darlebne vermittelt 
prompt und ſtreng diskret Moritz 
Chaskel, Poſen, Mühlenſtr. 26. 


b. e. Dame. Breslauerſtr. Nr. 20, 
III. Et. I.; zu fpr. v. 12-42 


Mathematiſcher, franzöſiſcher 
und lateiniſcher Unterricht wird 
ertheilt. Wo? zu erfragen in der 
Expedition dieſes Blattes. 


Zähne, naturgetreu und 
dauerhaft 8. Kaplan, 


Alter Mart 72, I. 


Shine Wohnungen 
zu 3 3, Küche 2c. in II. u. III. Et. 
ſind im Hauſe Alter Markt Nr. 52 
und Waſſerſtr⸗Ecke zu verm. 


Sapiehaplatz 3 
ein Laden mit angrenzender 
Wohnung zu vermiethen. 


2 möblirte Parterre Simmer 
find Wienerſtr. Nr. 3, Part, links, 
zu vermietben. 


Poſen AZ 1434. [I Zimmer Küche und Neben 
. * , el 
5 Millionen Mark II. Etage n. vorn, eleg. venoo. 25 
4 billig z. verm. Breslauerſtr. 34, 
(eſervefonds) Wirtbicaftsbeamte, Vögte, Saater 
will eine Verſicherungsgeſellſch. geg. Schmiede, Gärtner u. Wirthinnen 
erſte Hypothek auf ſtädt. Grundſtücke empfiehlt Siebert, Theaterſtr. 5. 


zu 44 1 Ct., ländl. Grundſt. zu ZO eee 
pCt. Binfen auf lange Zeift feft aus: 50 Arbeiter fur gandardeit 


leihen. Beträge unter 30,000 Mk. können ſich melden, — Kochfrauen 
i empfieblt foftenfret 


werden nicht bewilligt. Fr. Offert. 
sub J. F. 7214 bef. Rudolf Mosse, König, St. Martin 38, I. 


en —— 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Joseph Misch, 


Amerikaniſcher Dentift, 
Wilbelmsplatz Nr. 6. 


der auch polnisch fpricht, und mit 
Buchführung vertraut iſt, als 


Syphilis Haut-, Frauenlei- Expedie ut 


* den, Impoteaz|yu fof. Antritt qe. Meldungen 
rieflich ohne Beru ee, unter A. 429 zu richten an Haasen⸗ 
r. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56. steln & Vogler, Poſen. 


Sehr gruündl. u. bil. Muſſfunterr. 


Daber’jche| Todeshalber find daſelbſt mebrere 


A / A Ps gare N r ee 8 —mr 


BETTER Nr EEE EEE TR 
E — PRESTA CCC ² A ³ A gt a 


>> 
Nachdem ich mein Lager nunmehr durch direkte englischen 
französische, spanische, italienische etc. Importe auf's Reichhaltigste | 
kompletirt habe, empfehle sämmtliche Waaren in der vorzüglichsten — 
Qualität zu den billigsten Detail- sowie Engros-Preisen. | 
Bestellungen nach Auswärts, sowie auch auf frische Seefische, Hum- 
mern, Austern etc. werden stets prompt und zuverlässig ausgeführt. 


A. Cichowicz. 


Nachruf. Allg. Mánner- 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verídico) Geſangverein. 
am 12. November um 5 Uhr Abends in Folge eines Sonnabend den 17. d. M., 
Gehirnſchlages mS Uhr, Ls 92 Geſell⸗ 
err Po thalter Gerlach, aftsräumen der Loge: 
en Adler⸗Ordens, Stiftungsfeſt. 4 
im Alter von 71 Jahren. Anmeldungen von Couverts 
Der Verewigte hat der Poſtverwaltung viele Jahre = beim Kaufmann Herrn 
hindurch mit Pflichttreue und Hingebung erſprießliche eig n Feld, Reuefitafe 6, noch 
a : 5 1 > zum 16. d. Mts. entgegen: 
Dienſte geleiſtet. Wir betrauern in ihm einen Chren: genommen. , 
mann, deſſen Wirken von uns allezeit in gutem An: Der Vorſtand. 


denken behalt d ird. SERRE SST RT =. 
Aros 18. Roventber 1883. Lamberts Konzerkſaal. ' 


SLES TT TSS 
ot 1 2 er 


— — 


Zoromobilen und Dampf: 
Oreſchmaſchinen von Rufton, 
Proctor & Comp. in Lintoln, 
England, ſowie Reſervetheile 
zu dieſen Maſchinen empfehlen 


Gebrúder Lesser 


in Poſen, Kleine Ritterſtraße 4. 
A. Feldtau, 
Wagen⸗Fabrik, 
Freiburg i. Schl., 


Neeelles und renommirtes Geſchäft, 
gegründet 1854, 


A Seit dem Jahre 1863 habe 
ich am hieſigen Orte verſchie⸗ 


dene Kaſino⸗Küchen geführt 
und bin ich in der Lage, da 
am 1. Januar k. J. mein 
jetziges Engagement ſich auf⸗ 


F. A OT a ETT Sa SE LEE 


beite Referenzen. hebt, von da ab anbermeit i 
1878 und 1881 primiirt mit zwei Staats⸗Medaillen, ein Engagement zu ſuchen. ens der Do ben ten 0 : Heute Mittwoch, den 14 Noy.: — 
offerirt eine große Auswahl fert. Wagen zu foliven Preifen in Gute Zeugniſſe feben mir dumens d KL g Dofens Salon⸗Konzert. 
ekannter Güte unter Garantie. Landauer auf ſchlechteſtem e abe * dürfte ich Kaiſerlicher Ober: : direkt Sur Aufführung kommt: 
Lan dwege leicht fahrbar, 2 wenig gefahr. 4ſitzige Halbdecker |B NO Marne: dein. einen aiſerlicher Ober⸗Poſtdirektor. Fantafie a. „Lobengrin“ v. Hamm. 
} 1 Kutſchir⸗Phaeton, wie neu, zu febr billigen Preiſen. Ap aloe Na ruf! E fe in eit Ent . 30 5 
15 oſen, 10. November 1883. ch y nee A Thomas y 
x i F mei f N Sh ‘ 4 
I Patent-Hand-Ziegelmaschinen Witwe ¿rengel, ER SS eee 
zur billigen Herftellung von Mauerziegel, Kalk: und Cement: x each. Hert Pofthatter Ger lach, orſtellun : 
im Stadttheater zum een des | 


fteinen, feuerfeſten Steinen, Trottoir⸗ und Flurplatten, 
Briquettes 2c. ꝛc., ſowie auch zum Nachpreſſen von vorgeformten 
Steinen und Platten 2c. empfiehlt Wilhelm Marx, Maſchinenfabr 
Aachen. Ausfübrl. Proſpekte gratis. 


i A ee der die verſchiedenſten ſtädtiſchen Ehrenämter bekleidet und bis 
Ein Knabe mit ſchöner zum 31. Dezember 1882 als Stadtverordneter jahrelang gewirkt 
Handſchrift wird als Schreib: hatte. . 9 an allen gemeinnützigen n 
: au on hi ir immer bereit opferwillig einzutreten, wo es zu helfen galt, hat 
hilfe ie = 1 ane er auch den ſtädtiſchen Angelegenheiten ftets fein warmes Intereſſe 
geſucht. elbſt geſchriebene und feine fördernde Thätigkeit zugewendet und ſich dadurch ein 
Geſuche unter H. X. 60 ſüber fein Grab hinausreichendes Angedenken bei den ſiädtiſchen fo 
nimmt die Exped. d. Ztg. Behörden gefichert. 4 cli Schubert Ñ 
entgegen. Poſen, ben 13. November 1883, Operette in! Alt v. Hans Maz, 


Det Magiſtrat. Mufit von F. v. Suppe. 


Det . re Dei ne 4 
d 2 A ; Für ein Leinen⸗ und Baum⸗ für diese rf tha at ben 
ling bei freier Station 10: wollen⸗Waaren Eugros-Gelcsat Y winiden werben ficht pa 
fort Stellung bei in Breslau wird für die Provinz 

Herrmann Pick, Poſen per 1. Jan. 1884 ein tüchtiger + 

Gneſen, Reiſender geſucht. 


die Billeis am Dienſtag von 10 bis 

11 Uhr im Rathhausſaal löſen zu 
Deſtillation und Kolonial- Offerten sub H. 24933 befördern 
Waarenhandlung. Haasenstein & Vogler, Breslau. 


wollen. 
Der Vorverkauf der Billets 
Mittwoch Vormittags in den Cum, 
den von 10 bis 1 Uhr im Rathbaus⸗ 
Bei freier Station und Wohnung PA 
ſuche per ſofort für mein Bofamens| Einen tüchtigen 5 
Uhrmachergehilfen 
fucht bei gutem Gehalt (615 J.) 


Fonds tiefgeſtimmter Inſtrumente. 
1. Prolog. { 
2. Mozart und Schikaneder oder 

der Schauſpieldirektor — Ro: g 
miſche Oper in 1 Akt v. Schnei⸗ 
der. Muſik von Mozart. 4 
3. Die Burgruine, cod 
gun 10 in I Aufzug == 


Conservirungs-Salz-Fabrik Wittenberg 


(Inhaber: Theodor Heydrioh & Oo., Wittenberg, Pr. Sachſen), 
offerirt ihre hochfeinen Conſervirungs⸗Salze (1 fac und Z fach) 
zum Conſerviren von Milch, Käfe, Butter, Viehfutter, Fleiſch, 
Wildpret, Geflügel, Fiſchen, Därmen, Fellen u. ſ. w. 
Sichere Wirkung garantirt. Zahlreiche Gutachten vorhanden. 
ebrauchsanweiſungen und Preicourante gratis und franco. 
General⸗Depot für Schleſien und Poſen bei Herrn Paul 
Gottschalk, Darmbandlung in Breslau, Oderſtraße 17. 


Gnensch's Färberei. 


Vorzügliche Garderoben⸗Reinigung, echte Auffärbung und Reparatur. 
sis toler Wilbelmsſtraße 14. Fabrik: Bäckerſtr. 4. 


Neſtaurant Fiber, 


Schützenſtraße Nr. 5. E , 
Heute friſche Wurſt mit Kohl. enz junge Leute als Veplinge 


Ein Sohn acht⸗ 
barer Eltern findet als Lehr⸗ 


Geſtern Abend 5°/4 Uhr 
verſchied unſer theurer Mann, 
Vater, Großvater, Bruder 
und Onkel, der 


Aaiſerliche Poſthalter 


ſaal und am Tage der Vorſtellung 
von 10-1 Uhr u. v. 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags an der Kaffe ftatt, wo auch der für 
die Veröffentlichung beſtimmte Bo⸗ 
gen für Ueberzablungen ausliegt, 
über die auf Wunſch Herr Magis 
ſtrate⸗Sekretair Schreiber befonders 


Morgen Potelficifcy mit Erben. Wilhelm Cohn econo. “6, wiitimeniz, Storm. Andolí Gerlach, 1 
Vertreter gesucht, | Einen tüchtigen Son Edle Ritter des Rothen Moler- Meer Ph n Abr „ 


agel⸗Verſicherung. 


+ ine alte, gut eingeführte Hagel⸗ 


Ordens IV. Klaſſe, aoe Das Comité. 
an ben Folgen eines Gehirn- Stadt-Theater 
ſchlages, im Alter von 71 in Poſen. 

Mittwoch den 14. November 1883: 


Det Veildenfeeser, 


WR Werten zum Verkaufe — ie ete en u. Pfeffer⸗ 
8 t vorzüglichen Punsche| i ucht 

8 ⸗Geſellſchaft, weiche or ann N o er 

Bates in der Probi, Bofen sg 5 Domagalski ern, af 
länglich vertreten war, ſuch Tl weisen hat. Unsere Liqueure sind wegen Lungenkrankheit in Kur, deſſen Jahren. 


dieſe Provinz tüchtige Agenten unter allen ausländischen Fabrikaten in Schrimm. frühere Erſparniſſe aber nicht aus Poſen, 13. Novbr. 1883 
7 » . . . 


ſehr günftigen Provifion’ = Bedin-| indestens gleichkommend, unsere II A dim reichen, um feinen Aufenthalt bier: 
e artsleuten, A ee 5 = Die Molkerei Labiſchin eine ae * er Kur en in Die trauernden Luſtſpiel in 4 Akten von G. v Mofer, 
1 . beten an Rudolf Mosse » Berlin ſucht ſofort einen tüchtigen n Hinterbliebenen. B. Heilbronn’s 
Verbindung ſtehen, 8. W. sub J. B. 7263. Düssel. Käſergehilfen. zu opfern, damit es ihm möglich Die Beerdigung findet [Volks ⸗ Theater. 
Uebernahme von Agen⸗ dorfer Punsch- und Liqueur - Fa- Leonhardt wird, fein einziges Gut. die Geſund⸗ Donnerſtag den 15. N ¢ a. | 
: et brik vorm, Josef Ciani u. Co, A HT ſbeit, wiederzufinden. Giltige Gaben vor g den 15. Nov., Mittwoch, den 14. November 1883. 
turen Gelegenheit zu reichlichem ee für den Unglüdlichen nimmt gern Nachmittags 2 Uhr, vom orſtellung. 
Erwerbe geboten. Ein tüchtiger Hausknecht, evang., ch entgegen : : Trauerhauſe aus ſtatt. Aae ¿ner Coat ' 


Auf Meldungen wegen Ueber⸗ der polniſchen Sprache mächtig, Paſtor Nieschling The co 5 ae Bel 
A eee Tann : 
(9 Perfonen.) 


Menſchenfreunde 


werden herzlichſt gebeten, für einen 


* 


nahme von Agenturen, welche unter wird per ſofort verlangt. 


. der Chiffre A. B. LOL an die Exp] Näheres bei H. Humer, | 
FF d. Ztg. einzuſenden find, werden die St. Martin 57. eg 
NS Provifions- und foniigen Bedin⸗ Am 11. d. M., früh 45 Uhr ſtarb Dr. Bonifazins, gr. Pantomime. { 
* zu entweder brieflich oder münd⸗ im Alter von 48 Salman, wobl por, Beltane 18. Rovember 16 
a me buró Sütipeage, wis Dem . bereitet durch den öfteren Empfang] Auftreten neuer Sperialitäten. 

kg ee en H. Hoffmann — Sakramente, unſere theure Die Direktion. 
be vin Baller werden. Wilbhelmsſtr. 26, im Hofe I. itſchweſter Auswürtige Familten⸗ 4 
. Haushälter „Nachrichten. 
i Frl. Margarethe Stille 
; geſucht per 1. Dezember e Es u us n (nen 

Breslauerſtraße 31. eski & L Troſtlos, vom tiefſten Schmerz 


& Ein in Stickerei gut geübte] Ein jüd. J. Mann, d. ſowohl Des 
73 Mädchen kann 11 100 melden. gillateur als auch i. d. Eſſig ⸗ und 


e  Jergriffen, hiermit Freunden und - a 
Als Förſter ee e e . 
ſuche per fofort oder 1. Januar cr. in Fal ung den 14. d., Nachm. bittet Seats 


5 Briefe poſtl. A. B. Nr. tv Stellung. Näheres T. Thol in se k 
2 7 ärtneri „ En: R ‚| Auguſte Banfen, geb. Mögliche] Die Genoſſenſchaft der katholi⸗ Für die erate mit 2 
; 175 Bf del. d. Er. >. 100 — 0. Panik nebit 5 Wochen altem Söhnchen ſchen Schweſtern von der vee des Sprechſaals verantwortlich der Fr 
DS B 8. Georg. Eliſabeth. Verleger. 


Druck und Verlag von W Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. s > 


